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Aemtlicher Theil
^ V e i t den unterm 1«. August l. I . Z. 5l i0l,

veröffentlichten Wahlen wurden auch in nachstehen-
den Ortsgemcinden die Wahlen der neuen Gemein.-
devotstände im Bereiche dieser k. k. Bezirkshaupt.
Mannschaft mit folgenden Resultaten durchgeführt'

Gemeinde Altendorf: als Gcmeinoerichter, Ogri-
zek Johann, Grundbesitzer; zu Gemeinderäthen, Dol-
lenz Jacob und Smerdu Lucas, Grundbesitzer.

Gemeinde Salloch: Kraincr Anton, Mcßncr
Und Grundbesitzer, zum Gemeinderichter; Georg
Schigmann und Martin Bisjak, Grundbesitzer, zu
Gemeiiiderälhen.

Gemeinde Seuze: Decleva Jacob, Gruxdbe-
sitzer und Wirth, zum Gemeinderichtcr; dann die
Grundbesitzer Schilko Valentin und Glaser Caspar,
zu Gemeinderäthen.

Gemeinde Slavina-. Bolle Mar t in , Grundbe-
sitzer, Kramer und Wi r th , zum Gemcinderichter,
und die Grundbesitzer Kalister Andrcas und Bolle
Matthäas, zu Gemeinderathen.

Gemeinde Pcteline: Kooa<!l^ Joseph, Grundbe.
sitzer, zum Gemcinderichter j dann .̂ eUe Caspar und
Penko Franz, Grundbesitzer, zu Gemeindcrathen.

Gemeinde Rodokendorf: zum Gemeindcrichtcr,

Pouh Anton, Grundbesitzer, und zu Gemeinderäthen

die Grundbesitzer Rebec Lorenz und i'elhar Lorenz.
Gemeinde Sagon: Thomaschitz Anton, Wirth

und Grundbesitzer, als Gemeinderichter; dann Jäger
Vl«ttill und Kri ia j Anton, Grundbesitzer, als Ge-
^inderä'the.

Gemeinde Hrasche: Ogrizck Jacob , Grundbesitzer,
als Gcmeindlrichter, und die Grundbesitzer üorcnz
8aidiga und Bisjak Caspar, als Gemeinderäthe.

Gemeinde Präwald: Herr Kautschitsch Johann,
^Üirth und Realitätenbcsitzer, zum Gcmeindevorste.-
her; Herr Dollenz Anton, k. k. Postmeister und
Realitätenbesitzer, und Hr. Anton Premrou, Grund-
besitzer, zu Gemeinderäthcn.

Gemeinde Strane-. zum Gemeinderichter, Io-
bann Tenkal, Grundbesitzer, und zu Gemeinderä-
<h<n die Grundbesitzer Matthäus Bresitz und Jacob
Senkel.

Gemeinde Hrenovitz: Jacob Dolles, Grundbe--
sltzer, zum Gemeinderichter; Pantaleon Lenassl, Krä-
Mer und Grundbesitzer, und Martin Paulouöi<!, zu
^cmeindera'then.

Gemeinde Hruschuje : Lucas Ogrizek, Grundbe-
^'her, als Gemeindtrichter, und die Grundbesitzer
Joseph Debeuz und Jacob Srorjanz, als Gemein-
berathe.

Gemeinde Berdu: als Gemeindcrichter, Franz
^aliistcr, Grundbesitzer; und als Gemeindcräthe
^urk Bartholomä und Zhezh, Grundbesitzer.

Gemeinde Kirchdorf: Milauz Mathias, Grund-
sitzer, als Gemeindcrichter; Herr Marinka Johann,

^arrer, und Kugaj Urban, Grundbesitzer, als Ge-
^linderäthe.

Gemeinde Unterloitsch: Herr Dollschcin Mat .
^ s . k. k. Postmeister und Nealita'tenbcsitzer, als
^l-germcister, und Herr Sorre Anton. Realitäten-
"sitzer, und Miheuc Michael, Grundbesitzer, als Ge
'"kinderäthc.

Gemeinde Holadeschitz: Gabrou.^k I o h , Wirth
^ 'd Grundbesitzer, als Gcmcinderichtcr; Nagoda An-

"a6, Grundbesitzer, und Plecnik Johann, Häusler,
" ^ Glmeindera'the.

Gemeinde Felstntz: als Gcmcinderichter Johann
Thom schitz, Handelsmann und Realitätenbesitzer; als
Wemeindcräthc der t. k. Postmeister und Realitäten.-
l'esitzer zUalenzhizh, und Herr Anton Shnidershitz.
Handelsmann und Realitatenbesitzcr.

! Gemeinde Sonnegg: als Bürgermeister, Herr
Anlon Thomschitz, Nealitätenbesitzer, und als Ge-
meinderälhe. die Realitätenbesitzer Herr Anton U>-
banzhizh und Johann V a l e n z .

K. k. Bezirkshauptmannschaft Adelsderg, am
3l August «850.

Nichtamtlicher Theil.
Sparcaffru unter der Staatsver-

waltung.
La ikack , 5 Sept.

l l i > . . . . Der »Lloyd" vom 2 l . August d. I .
erwähnt eines dem hohen Ministerium überreichten
Vorschlages, vermög welchem von Seite der Staats-
verwaltung die Svarcassen einzurichten wären, um
eine einfache, mit der höchsten denkbaren Sicher-
stellung verbundenen Verwaltung des Vermögens und
eine Concenlrirung desselben zu erreichen.

Da es nicht in der Absicht der Regierung liegen
kann, Sparcassen auf eigene Nechmmg neben den
schon bestehenden derlei Privatmstituten zu errichten,
so ist es anzunehmen, daß diese letzteren aufgelöset
und in die öffentliche Verwaltung zu übergehen
hätten.

Bei der so allgemein anerkannten Nützlichkeit
und bei dem fortschreitenden Gedeihen der Sparcassen
nach der gegenwärtigen Verwaltungsmcthode, ist die
Frage: ob auch dann, wenn diese Institute in die
unmittelbare Administration des Staates übergehen,
die Theilnahme hieran die nämliche sey, und ob
hierdurch die Concentrirung und höchst denkbare Si?
(Herstellung für die Forderungen der Sparcasse-In'
tcressenten bewirkt wird, von hoher Wichtigkeit, weil
hiebci die Einwirkung auf die minder bemittelten
Volksclasscn, vulg-o auf eine sehr große Anzahl der
Theilnchmer, auf deren Sparsamkeit, und auf die
mühsam erworbenen Früchte ihrer Arbeit von wescnt.
lichcm Belang ist. — Grund genug, diesen Gegen-
stand mit Offenherzigkeit zu prüfen und zu erörtern,
ob die Negierung bei Ausführung dieses Vorschlages
nicht gerade das Gegentheil dessen, was in der Ab-
sicht liegt, herbeiziehen wlrd.

I n der Unthunlichkeit, den Vermögensstand der
sämmtlichen Sparcassen darzustellen, weisen die letzten
Rechnungsabschlüsse, einzig jener von Wien, Prag
und Gratz, die im Verkehr befindliche Summe mit
4) Millionen Gulden, und den eigenthümlichen Re^
servesond mit .'l Millionen aus, und es ist sehr wohl
begreiflich, daß der Antragsteller bei den günstigen
Fortschritten dcr drei genannten, so wie der übrigen
derlei Institute die Gelüste der Regierung nach die-
sem Bctriebsgcschäst zu erregen sucht, um so die Idee,
der Staatsverwaltung ein Vermögen von sicher mehr
als Hundert Millionen in die Hände gespielt zu
haben, sür sich auszubeuten, während sich diese Pr i -
vatinstitute bisher des besondern Schutzes erfreuten.

Richtig ist es, dasi mit Ucbertragung dieses
Vermögens in die Verwaltuyy an den Staat die
beabsichtete Concentrirung bewjlkt w i rd ; dagegen ist
jedoch die Ansicht, daß hierdurch eine höchst dankbare
Anerkennung für die Eicherftellung von Seite der
Sparcasse - Interessenten hervorgerufen wi rd , ganz

irrig, noch weniger aber wird Jemand die durch l
Staat angebotene Sicherheit als höchst dankbar c
erkennen und, offen gestanden, wird auch jener, >
den Eingangs erwähnten Vorschlag gemacht hat,
mit dieser höchst denkbaren Sicherheit nicht crnstli
gemeint haben.

i Ohne auf das Finanzpatent vom 20. F»'bru
1811 zurückzublicken, wodurch, wenn schon dama
Sparcaffen im österr, Staate bestanden wären, t
Interessenten, also gerade die ärmere Volksclasse, t
empfindlichsten Verluste erlitten hätte, kann sich oh
Scheu aus nachstehende Thatsachen, da sie offen a
Tage liegen, berufen werden. Von einer mit de
Erläge pr. 100 fi. C. M . vom Staate überkomm
ncn Aerarial-Odligalion, n 4 ^ , verzinslich, erhalt t
Eigenthümer Jahre lang schon statt 4 fi. — ung
achtet dcr in dieser Urkunde enthaltenen Zusichcrung -
jährlich nur — fi. 48 kr. an Zinsen, und würdc c
mit Berufung auf den Inhalt der gegenseitig zustäl
dig halbjährigen Auskündung, die Rückzahlung übe
Haupt oder in der nämlichen Vulul» ansprechen, !
wird er als Ignorant milleidig belächelt. Hätte d<
Nämliche eine Metall-Obligation vr. 100 fi. sein
Zeit um 113 fi. erkaust, und wäre er wegen Gelt
Verlegenheit genöthigt gewesen, dieses Eigcnthu,
hintan zu geben, so würde er vor einer nicht fern«
Zeit dafür 68 fi. erhalten, und somit einen Verlu
von 45 fi. erlitten haben; und selbst diesen vcrmil
dcrten Betrag erhielt er nicht in Metal l -Münz
und vergebens wäre die Berufung auf die dcr Ban!
note beigefügten Erklärung, daß die priu. österreichisch
National.Bank dem Ueberbringer gegen diese Anwei
sung die nämliche Summe in Silbermünzenach de^
Conventionssuße bezahlt.

Es ist nichts Neues unter der Sonne, un!
Niemand kann sagen: Siehe, das ist neu! Dem
es ist schon da gewesen in den Jahrhunderten, di,
vor uns waren.

Sollte es also unmöglich seyn, wird der mi
den Finanzgeschäften unbekannte Landmann, dei
Dienstbote und dcr Fabriksarbciter sagen, sollte e<
unmöglich seyn, daß von einem mit dem Erläge pr
100 fl. aus Händen der Staatsverwaltung über-
kommenem Sparcassebüchlein, statt 4 ss. an jährli<
chen Zinsen nur — fl. 48 kr. bezahlt werden? Is!
es nicht denkbar, daß der Eigenthümer eines derlei
unter Garantie des Staates ausgestellten Sparcafse-
büchlcins mit der Einlage von l i 3 fi., dassclbe'durch
Geldverlegenheit genölhiget, mit dem Verluste von
45 fi,, um 68 fi. hintangeven mußte, wobei die
Zahlung an ihn in einem ihm nicht kennbaren und
verschiedenen Papiergelde erfolgt. Vergebens wird
jede, auch die bündigste Belehrung und Zusicherung,
daß dieser Fall nicht eintreten könne, angebracht;
die Erfahrung bestätigt es, daß die minder gebildete
Volksclasse eben Jenes um so gewisser für wahr hält,
was sie ohne Ueberzeugung als wahr angenom-
men hat.

Wie konnte wohl auch der Verfasser des Vor-
schlages voraussetzen, daß die minder bemittelte und
weniger gebildete Volksclasse ihre Er,parmsse Je-
manden anvertraut belassen werde, m dessen Hän-
den derlei Zwischenfälle in der Regelung des Geld.
Verkehrs ruhen, oder der wcn'gstens den Einfluß
üdet, und kann man von «»-.erfahrnen, des LescliZ
und Schreibens unkundigen Menschen verlangen, daß
sie ihr Augenmerk auf das Steigen und Fallen an-
Ver Börse zu Wien oder nach Augsbura rickt?» s.,l.
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len, um darnach die Hintangabc oder den Einkauf
der Sparcassebüchlein zu ordnend

Wie leicht ein auch gegründetes Vertrauen zu
einer derlei Anstalten selbst durch die bloße Besorg-
mß eines Verlustes erschüttert werden kaun, haben
die Mä'rzereigniffe des Jahres 1848 bewiesen, als
die Sparcassm ohne Ausnahme um Erhebung der
Einlagen gleichsam bestürmt wurden, und sich das
hierortige Institut nur bei rechtzeitig getroffener Vor-
sorge des Vorstandes durch dic ununterbrochen prompt
geleisteten Rückzahlungen in der Gunst der Interes-
senten erhalten hat.

Der Erfolg der Uebernahme der Sporcassen in
die Verwaltung des Staates ist daher nicht zweü
felhaft. Gegen Einbeziehung des eigenthümlichen
Reservesondes bei den genannten Sparcassen pr. drei
Mil l ionen, und bei allen übrigen derlei Instituten
jm Gcsammtbetrage uon nahe bei zehn Millionen,
so lockend diese Aneignung in dem Vorschlage dar-
gestellt seyn mag, sind die Vereine durch den §. 23
des a. h. Regulativs geschützt, das im Geschäftsbe-
triebe befindliche Capital von mehr als hundert
Millionen aber wird der Staat an die Sparcasse-
Interessenten theils sogleich, theils nach Auslauf des
bedungenen Aufkündungstcrmins ausbezahlen, und
dagegen Capital und Zinsen bei d»n Sparcasse-De-
bitoren einzubringen haben. Wird auch hierdurch
der Verausgabung von so vielen Millionen im Pa-
piergelde Bahn gebrochen, so werden diese Summen
entgegen wieder einstießen, und ocr Staat, eigent-
lich die minder bemittelte Volksclasse um so viele
wohlthätige Institute armer.

(Schluß folgt.)

Laibach, d,n 5. September.
l)p. X. — Heute Vormittag fand die allgemeine

Versammlung des historischen Vereines für Krain
im Vereinsiocale, unter dem Vorsitze des Herrn
Directors Freiherrn von C o d c l l i , Statt , Der
Herr Director eröffnete dieselbe durch eine Alirede,
in welcher da6 bisherige Wirten in flüchtigen, doch
scharfen Umrissen skizzirt wurde. Es ergab sich, das;
durch Tod oder Ucbersicdelung, oder durch die Zeit-
eltignisse der jüngsten Vergangenheit zwar eine Ver.
Minderung der Zahl der Mitglieder eintrat, dessen-
ungeachtet aber erfreute sich die Bibliothek, die
Münzen- und Documelitcnsammlung eines willkom-
menen Wachsthums, sowie die Verbindungen mit
andern historischen und gelehrten Vereinen des I n -
nnd des Auslandes fort unterhatten wurden. I n
der Direction hingegen ist der Austritt dreier wür-
diger Mitglieder beklagenswert!). Der gewesene B i -
bliothekar, Herr II,-. L i k a w e t z , starb im Lause
dieses Jahres; der hochverdiente Gcschäftsleiter, Herr
l»s. U l l e p i t s c h , wurde durch das Vertrauen Sr.
M a j . auf ven ehrenvollen Posten eines General'
Procurators nach Klagcnfurt "berufen, und Herr
Domherr N o v a k wird durch anderweitige Ge-
schäfte so sehr in Anspruch genommen, daß er un-
möglich mehr an der Direction Theil nehmen kann.
Der Herr Redner schloß mit der Aufmunterung,
mit »vereinten Kräften" an der Hebung des vater-
ländischen Institutes zu arbeiten.

Hierauf wurden die verschiedenen Documente
verlesen, welche die sclbstständigc Constituirung des
historischen Vereines für das Kronland Krain als
wünschcnswerth ersehen ließen. Die Zuschriften vom
(ventrale in Gray, sowie das Schreiben Sr. kais.
Hoheit, res durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
J o h a n n , als Protector der vereinigten Gesell-
schaften von Steicrmark, Kärnten und Krain, wa-
ren bevorwortend für diese Trennung, und die Ver-
sammlung sprach diese se lbs ts tänd ige C o n -
stituirung des hist- Vereines für Krain mit den Be-
merkungen aus, daß Sc. kais. Hoheit ersucht werden,
auch fortan Protector dcs selbstständigen Vereines
zu verbleiben, und daß zwischen den Nachbarvereincn
das literarisch-sreundschastliche Wcchselband fortbejw
he« möge. Hinsichtlich der vom Ccntralvcreine in
Gratz eingcsendcten Eremplare des Vercinshcftes
wurde beschlossen, daß 300 davon behalten, und der
hiefür entfallende Betrag ehestens dorthin nebst den

200 zurückzusendenden Exemplaren übermittelt we!>
den wird. — Nun wurde die Rechnung über die
Gebarung des Gesellschaftsvcrmögcns für die Jahre
I« l8 uud 1849 vorgelegt, welche trotz der leider
noch namhaften Beitragsrückstände als befriedigend
sich darstellte. Herr Obcramtsdirector H . Costa
stellte nun einige Anträge hinsichtlich der laut §. 25
der Statuten zu haltenden Sitzungen der Direction,
und hinsichtlich der Veröffentlichung der „Mitthei-
lungen«, welche einstimmig angenommen wurden.

Bei der Wahl der neuen Directionsmitglieder
wurden durch Stimmenmehrheit Herr Professor
Rech fe ld zum Gcschäftslcitcr, der hochwürdige
Herr Professor P o k l u k a r und Herr Oberamtsdi-
rector Costa zu Ausschüssen ernannt.

Hierauf wurde zur Wahl einiger E h r e n m i t -
g l i e d e r geschritten, uud mit Stimmenallgemein-
heit wurden als solche ernannt:

Der Herr Statthalter unseres Kronlandes,
Herr G u s t a v G r a f von C h o r i n s k y ;

Sc. Erc. der Herr Leopold Graf von W e l -
se rsh e i mb , früherer Gouverneur im Königreiche
I l l y r ien ;

Herr!),-. N u d o lph P u f f , t'. k. Professor in
Marburg, uud

Herr H e i n r i c h F r e y e r , Custos des krain.
Landesmuseums.

Zum Schlüsse wurde noch bestimmt, daß die
bis nun vierteljährig erschienenen „Mittheilungen"
vom Jänner !85 l angefangen m o n a t l i c h erschei-
nen werden.

Dicse Neugestaltung dcs historischen Vereines,
als eines selbstständigcn, macht nun eine Revision
der bisherigen Statuten nothwendig; die Direction
wird daher in Kürze ein Comit«: zur Entwcrfung
neuer Statuten einsetzen, welche der nächsten allge-
meinen Versammlung zur Berathung und Sanctio-
ninma, vorgelegt werden.

Correspondenzell.
Tr ie f t , den 5. Sept.

. . T ^ . . Soeben erhielt ich ein Schreiben aus
G a l a c z vom 22. August, wclchcs die Feierlichkeit
besclireibt, die am Geburtstage des Kaisers von
Oesterreich dort Statt hatte, und welches ich Ilmen
hier mittheile. Der k. k. österreichische Consul, Herr
C h i a r i , hatte alle hier ansässigen Ocsterreicher ein-
geladen, am 18. um 9 Uhr Frül) in der Kirche zu
erscheinen, um der Absingung der Volköhymnc und
und eines '!> Doum beizuwohnen. Die drei österr.
Dampfer: „Kolowrat" (vom österreichischen Lloyd),
„Friedrich" und »Donau" (von der Donaudampfschiff'
fahrtsgcseUschafl) hatten alle ihre Flaggen aufgehißt.
Vor dem Eingänge der Kirche stand in zwei Reihen
eine Compagnie Soldaten, welche der Stadtcom-
mandant Oblrst M i l i z esko bereitwillig für diese
Feierlichkeit bestimmt hatte. I n der Kirche spielte die
Militärbande, welche aus Ibraila eigens nach Galacz
gekommen war. Um 9 Uhr erschien der Con!ul mit
dem Consularkanzlcr in großer Uniform, gefolgt vom
Dragoman und andern Beamten, während die Glocken
festlich läuteten, und wcit dcr Donner der Kanonen
der drei Dampfer, welche in der Mitte dcs Flusses
sich aufgestellt hatten, gehört wurde. Gleich nachdem
die Behörden, begleitet von einer großen Menge Volkes,
im Tempel Platz genommen hatten, wurde von der
oberwähulen Bande eines walachischen Regimentes
die Volkt'hymnc angestimmt, sodann das '!<> l)^„m
abgesungen. Alich dic Hafendattcrie hatte dic österr.
Flagge aufgepflanzt und mit 2 l Kanonenschüssen den
Tag gefeiert. Dcr Dampfer „Kolowrat« hatte auf
jeden Schuß geziemend geantwortet, — Jeder Ocstcr-
reicher, dcr sich so weit vom Vaterlanoc befindet,
war lief gerührt, in einem fremden Lande zu sehen,
wie sein Kaiser auch in dcr Ferne von seinen Unter-
thanen geliebt wird, und wie sich die Sympathien
für die ganze Monarchie auch unter den Fremden
zeigen

Heule Abends findet in Trieft der General-

Congreß der Actionärc des österreichischen Lloyd

Statt.

V c st c r r e i ch.
W i e n , 3. Sept. Der kais. russische Staats-

kanzler, Graf u. Nessclrode, ist gestern in Beglei-
tung des Grasen Mcdcm hier eingetroffen, und stieg
in der Wohnung des Letzteren ab. Seine Abreise
war auf heute Früh festgesetzt, ist aber schon gestern
Abends in Begleitung des Grafen Chreptovich, der-
zeit kais. russischer Gesandter in Neapel, erfolgt.
Der kais. russische Lieutenant Iancnko ist gestern
gleichzeitig mit Graf Nessclrodc hier eingetroffen.

— Von Seite der Iudustriellen ist dem Fi-
nanzministerium eine Bittschrift überreicht worden,
dahingehend, daß, in solange das Ministerium nicht
die vollkommen geeigneten Mittel zur gänz l i chen
Unterdrückung dcs Schleichhandels gefunden hat
oder anzuwenden in der Lage ist, wenigstens die be-
stehenden alten Gesetze, unter welchen der Schmug-
gel bei weitem nicht seine jetzige erschreckende Höhe
erreicht hatte, mit voller Kraft und Energie in An-
wendung gebracht werden mögen.

— Das» Neuigkeitsbureau" meldet- Eben erfah
rcn wir, oaß eine, an Se. Maj . den Kaiser gerich-
tete Petition entworfen worden fty, in welcher um
die Aufhebung des Belagerungszustandes in Wien
angesucht wird. Diese Petition würde, um gegen
die bestehenden Auönahmsgesctzc nicht zu verstoßen,
in allen öffentlichen Localcn der Umgebung Wiens,
welche sich außer dem Velagerungsrayon befinden,
zur Unterschrift für die Wiener bereit liegen, erst im
Monate October und nur mit wenigstens 100,000
Unterschriften versehe», Sr. Maj . dem Kaiser über.
reicht werden.

— Eines der nächsten Nci'chsgcsctzblätter wird
die längst erwartete Notariatsordnung bringen. Dem
Vernehmen nach ist in derselben die Trennung des
Notariats von dcr'Advocatic nicht unbedingt aus-
gesprochen und es kann die Vereinigung unter ge-
wissen Beschränkungen stattfinden.

— I»n Nachhange zu den Bestimmungen über
den Wirkungskreis dcr Regierungsbehörden in An-
gelegenheiten des Gottesdienstes hat das Cultusmi-
nisterillnl den Auftrag ertheilt, daß sich in "!,«„ <-,>
schlägigcn Verhandlungen nicht " " l'/s/)er a« dav
Ordinariat »dcr Consistorium, sundem im Geiste dec
nruen Einrichtungen, welche so viel als möglich die
administratwei, Gremialbehöidcn durch die eigentlich
verantwortlichen Personen ersetzt haben, an die Erz-
bischöfe oder deren Stellvertreter zu wenden ist.

— Die auf den Eisenbahnen fahrenden Post-
ämter werden im Lause d. M . wieder vermehrt
werden. I „ , Ganzen hat das Handelsministerium
dic Erbauung von neunzehn fahrenden Postämtern
angeordnet.

— Der „Innsbrucker Ztg." schreibt man aus
B r u n e c k vom 27. August: Adermals innerhalb
dcr kurzen Frist eines Halden Jahres hat die Be-
wohner dcs Pusterthales ein harter Schicksalsschlag
getroffen. I n der jüngstvergangenen Nacht wurde
beinahe die Hälfte dcs nachbarlichen Marktes St .
Lorenzen ein Raub der Flammen. Die wenigen vom
Brande verschont gebliebenen Häuser befinden sich
an beiden Enden des Ortes, dessen Mitte nunmehr
einen so trostlosen Anblick bietet, als derselbe vordem
wegen dcr Nettigkeit der Wohngebäude und der
ihnen innewohnenden Rührigkeit ein freundlicher war.

— Dcr Lehrculs am evangelischen Lyceum zu
Preßburg ist am 2. September eröffnet worden.

— Man schreibt dem „Pesther Localblatt" aus
A l t c O r s o v a vom 2 l . August-. „Vor einigen
Tagen sind zwei französische Beanttc durchgereist, der
eine, Namens Felix Pigcory, hat den Auftrag, die
Spuren der Kreuzfahrer und das Grab Gottfried
Bouillons aufzusuchen, der andere, Namens Erncst
Chaude, hat Nachforschungen über alt architektonische
Kunstwerke anzustellen.

— Der croatische Landes - Archivar, Herr Iva»
Kukuljevil', welcher dieser Tage von Pesth nach Agrain
zmückgckehlt ist, hat in den Budapcsthcr Archiven
neuerdings 50 Kisten voll croatischer Documentc ge-
sunden, Weil aber noch bei weitem nicht alle DocU'
«nente aufgefunden und übernommen sind, so wild



O»«>

sich Hcn' Konti.'- >,ach Pestl, begeben und die Nach-
suchungen fortsetzen.

— Ein Correspondent aus B a j a klagt im
»Pesti Naplo," daß die dortigen Damen sich wohl
mit den aus magyarischen Silbersechsern und Duch-
ten zusammengefügten Bracelets schmückten, daß sie
aber — deutsch sprechen!

* Man schreibt aus S e b e n i c o sin Dalma,
tien), daß dort der Geburtstag Sr . Majestät des
Kaisers auf besonders festliche Weise gefeiert wurde.
Nach abgehaltenem Gottesdienste schritt der Hcrr
Bischof zur (Zinwcihung des Armenhauses, welches
der verdienstvolle Bürger Simon Glincav.-Venturin.
Mit bedeutenden Opfern errichtet hatte.

* Die Telegraphcnstrecke von Salzburg bis
Innsbruck ist für den Privatverkehr seit den letzten
Tagen des vorigen Monats geöffnet worden.

* I m Grancr Bezirk lieferte die Volkszahlung
nachstehendes Resultat: 17.!»:;? Magyaren, «880
Deutsche, 4484 Slaven, 6 Italiener, »38 Zigeuner.
Hievon gehören 26.557 Individuen der römisch-
katholischen, :n der cvangelisch-augsburgischen, 2244
der evangelisch-helvetischen, und 35 der nichtunirten
griechischen Religion an. Israelite» zählt der Be
zirk 578,

* I n Siebenbürgen hat die Rinderpest bedell
tend abgenommen; in der Walachei dagegen ist sic
im Zunehmen. I n der Woiwodina ist der Gesund-
heitszustand des Hornviehes größtcnthcils ein vor-
trefflicher. Außer A l t -Sy ra herrscht die Seuche in,
Bacscr i^omitate nirgends. In» Toronthaler Comi-
tate ist sie ganz erloschen; verheerend ist sie zur Zeit
im Krassocr und Temcscher Bezirke aufgetretei,.

* Die Statthalter?! des Kronlandes Mähren
theilt mit Note vom 4. August den Erlaß des M i
nistxriums für LandeScultur u„d Bergwesen mmi
28, Jul i über die Antrage des mährischen Landtages
vom 18. Jänner 1849, betreffend die Hebung der
inländischen Leinen-Industrie, mit. Es wird darin an-
erkannt, daß die Methode, den Flachs zu bauen, zu
lösten, zu brechen und zu hecheln, bis jetzt eine gänz-
lich verfehlte sey uno von dem unverbesserlichen Vor-
urtheile des Landvolkes genährt werde. Hiesür thä -
ten vor A l l e m Ackerbau schulen N o t h , eben
ô wären Vereine van Kapitalisten zu gründen,
«̂lche sich beider Cultur und Bereitung des Flachses
^echhätig zu betheiligen hätten; doch sey es Sache
klPrivatindustrie, j>, beiden Richtungen vorzugchen;

^Pinnschulen würden den vorgesetzten Zweck kaum
Ordern; wohl aber müßten Flachs- und Hanfspinne-
leien besonders vortheilhaft einwirken; die vorgekom-
menen Wünsche wegen Aushebung des Tractats mit
ber preußischen Regierung über gegenseitige Erleich-
terungen des Granzverkehls, wegen eines Verbotes
ber Errichtung und Erweiterung von Spinnmaschinen,
wegen eines Zwanges zur ausschließlichen Verarbei-
llü'g inländischen Garnes und des Verbots, geringere
wummern als Nr. 32 zu spinnen, erscheinen zur Be-
rücksichtigung nicht geeignet. Das Ministerium hat
bie k. k, Ackerbaugescllschast unter Einem angewiesen,
b>kscm Gegenstände ihre besondere Aufmerksamkeit zu-
^wenden.

W i e n , 4. Sept. Dr. Gützlass wird Morgen,
ben 5. Scpt,, Vormittags um 10 Uhr, in der cvan-
^lischen Kirche ^ . l>, Stadt, Dorothccrgaffe, einen
^ortrag halten.

— I n Bezug aus eine von hiesigen Blättern
^brachte Notiz , daß bereits vielfältige Nachahmun.
2e>' der 3prtt. Eaffe-Anweisungen pr. 100 fi. Stat t
Pfunden haben, ist die Wr. Ztg." ermächtigt zu
Klären, daß außer einer in London entdeckten, gänz-
'H Mißlungenen Falsification, deren Thäter bereits
glissen wurde und sich in Haft befindet, durchaus
""« Verfälschung der gedachten Anweisungen über
^ si. bisher vorgekommen ist.

.. Kronstadt , 29. August. Die Gensd'armerie
/ s'it wenigen Tagen in unserem District«: aufge.
! ^ t und thut bereits ihren Dienst. Daß dieses I n -
^lUt eine der vorzüglichen Errungenschaften aus
^ Jahre ,848 ist, kann nickt in Abrede gestellt

^ lden , und daß wir dasselbe auch sehr benöthigcn,
Gelsen die häufigen Räubereien und Viehdiebstahle

in unserem District?. Die Obliigcnhcitcn der Gens-
d'armerie ist „die Erhaltung der Nuhc und Sicher
hcit des Landes, der Bewohner und des Eigen-
thums." Diese Worte im Auge behaltend, muß die
Gründung diefts Institutes dankend anerkannt und
seine baldige Vollständigkeit sehnlichst gewünscht wer-
den. Dem vielen paßlosen, arbeitsscheuen und her-
umziehenden Gesinde! wird durch sie der Aufenthalt
in den Ortschaften erschwert, den immerwährenden
Präuaricationen im Feld und Wald Einhalt gethan
und hauptsächlich dem Vieh- und Pfcrdcdiebstahl,
der besonders im Gurzenlande heimisch war, ein
Ziel gesetzt werden, — Wenn aber die Gensd'ar-
merie recht nützlich wirken und ihre Aufgabe lösen
soll, so muffen nicht nur die Ortsbehölden, son-
dern auch jeder rechtliche Mann die Truppen, wel-
cher die Aufrechthaltung unseres Wohles obliegt, bei
jeder Gelegenheit unterstützen, und es dürfen der
Gensd'armerie bei der Ausübung ihrer Pflicht keine
Hemmnisse entgegengethürmt werden.

D e u t s c h l a n d .
« l t o n a , 31. Aug. M i t dem heutigen Bahn-

zuge gingen wieder 55 Freiwillige nach Rendsburg
und mit 4»em gestrigen Abendzuge 75. Von der
Tann hat wirklich dic Cholera gehabt, Generalarzt
l)<-, Stromeyer wich sechs Stunden lang nicht von
seinem Bette, doch ist er, wie Hauptmann v. Aldos-
ser, wieder vollständig hergestellt und versieht seinen
Dienst. Die Cholera hat in Rendsburg ü'berhaup
vollständig wieder aufgehört und kommt auch in
Kiel nur vereinzelt vor. — Freiherr Heinrich von
Arm'm ging nebst Professor Samwer mit dcm ge-
strigen Abendzuge nach Rendsburg, wohin sich auch
Uffo Horn von Prag aus begibt. Harkort aus
Wcstphalen war gleichfalls hier. Somit ist die
Partei der Gothaer die einzig vertretene im Lande,
sie ist am Ruder und kann nun zeigen, ob sie fähig
ist, einen Staat in kritischen Augenblicken zu lenken.

— Es wird dem »Sp.« aus Leutschau ge-
schrieben:

Vor Kurzem hat sich in Leutschau ein Fall er-
eignet, der das Herz eines jeden Fühlenden mit
Schauder und Entsetzen erfüllt. — Aus einem ehr-
lichen Leutschauer Bürger hat Liebcswahn zu einer
Elenden einen Mörder gemacht. Dieser Unglück-
liche, Vater sechs unmündiger Kinder, kam nämlich
auf die sire Idee, sich in ein berüchtigtes ältliches
Madchen, das zu der Zeit die Hölle (ein Badeort
bei Leulschau) in Pacht hatte, zu verlieben. —
M . . . . war nicht lange spröde, und der treulose
Gatte ward erhört, seine Leidenschaft erwiedert. Die
Begierde, seine Marie völlig zu besitzen und ihr al-
lein seine Liebe zuwenden zu können, stieg mächtig
in seiner Seele auf; — eines Tages — die Harm-
lose Gattin saß einsam zu Hause, der Ankul'st des
geliebten Mannes sehnsuchtsvoll entgegenharrend,
tan, er — ergriff die nichts Böses ahnende Gattin,
schleuderte sie zu Boden, ein Messer blitzte in seiner
Hand, __ noch eine Minute — und die Unglück-
liche lag schwimmend in ihrem Blute — zwei tiefe
Schnitte in den Hals hatten ihrem Lebe«? ein schnel-
les Ende gemacht. — Der Mörder befindet sich nun
in den Händen der Justiz, die ihm den Lohn seiner
schwarzen That nicht vorenthalten wird; seine Ge-
liebte aber hat Reißaus genommen, und soll sich
in cincm Dorfe am Fuße der Karpathen befinden.

I t a l i c « .
V o n der italienischen Gränze , 31. Aug.

Aus F lo renz meldet man, daß der Prozeß Guer-
razzi's noch immer hinke! Unglaublich und dennoch
wahr! Er hat einstweilen seine »Beatrice Eenci"
geendet. — Der Großherzog war bereits am 28.
erwartet worden. Der „Nationale" erzählt, daß
römische Polizeiagenten auf toscanischem Gebittt
Nachforschungen gemacht hätten. Das Municipium
von Pisa hat beschlossen, den zu Schaden gekom.
mcnrn Bewohnern von Asale und Bibbona brüder-
liche Hilfe zu leisten. Aehnliches wird wohl auch
für Brescia geschehen.

Der römische Finanzminister hat das Stampel-
' gcsctz noch um einige Artikel erweitert. Aus der Ro-

magno meldet man, daß von drei Richtern, welcl'e
? an einem Festtage ein Urtheil über einen lange Zeit
> Verhafteten, der noch dazu unschuldig gesunden
5 wurde, fällten, einer abgesetzt, dcr andere degradirt,

der dritte suspendirt worden sey. (!)

F r l! ll k r e i ch.
P a r i s , .".0. Aug. Einem Gerüchte zufolge

hätte man sich gestern im C^dinetsrathe von der An-
wesenheit des Herrn v. Salvandy und eines an-
dern Diplomaten der Iuliregierung, des Herrn Pa-
jot, beim Grafen von Ehambord unterhalten, und
der Präsirent der Republik sein Mißvergnügen dar-
über unverholen blicken lassen. Es läßt sich aber
nicht einsehen, warum der Präsident der Republik,
wenn man überhaupt den Reisen nach Wiesbaden
eine hohe politische Bedeutung beilegen w i l l , nicht
gerade sein Vergnügen darüber hätte äußern sollen,
daß von bekannten orleanistischen Staatsmännern
bloß die Herren v. Salvandy und Pajot nach Wies-
baden gegangen sind.

— Die alte Geschichte von einer projectirtcn
Heirath Louis Napoleon Bonaparte's mit der Her.
zogin von Orleans, die alsdann beide im Namen
des Grafen von Paris die Regentschaft übernehmen
würden, wird auch wieder nach einem englischen
Journal aufgefrischt und dcm Pariser Publi'cum
verbessert und vermehrt aufgetragen. Die le»
gitimistischc „Opmiml p>,l>I<<zu«" geräth über diese
Geschichte trotz ihres alten Datums heute dermaßen
in Schreck, daß sie sich die unnöthigc Mühe gibt,
Louis Philipp wie »Banquo's Geist« gegen die Hei-
rath heraufzubeschwören, wobei sie die Anwesenheit
des einmal heraufbeschworenen Geistes benutzt, um
auch den Prinzen von Ioinville, dem man Pläne
auf die Präsidentschaft der Republik zuschreibt, ein-
zuschüchtcrn. ^ Das Auslaufen aller dieser Gerüchte
zeigt nur die Abwesenheit wirklicher Vorgänge, diese
politische Windstille an, wie sie von Zeit zu Zeit
und namentlich vor wichtigen Krisen eintritt.

A m e r i k n.
Aus K a l i f o r n i e n sind kürzlich wicdc-r 2 M i l l .

Dollars Goldstaub eingegangen. Die gesammtc Gold-
aussuhr von Californien nach den östlichen Häfen
der vereinigten Staaten vom l l . April 1849 bis
l. Jul i 1850 wird auf 25 M i l l . Dollars geschätzt:
wie viel davon nach Europa tommt, läßt sich nicht
ermitteln. Die Bevölkerung Calisorniens mag jetzt
zwischen 120—150.000 Seelen betragen. Den nicht
amerikanischen Goldsuchern war vor einiger Zeit eine
monatliche Taxe von 15 Dollars auferlegt; Viele
weigerten sich, sie zu entrichten, was zu manchen
Raufereien Anlaß gab. Die Steuer fand indeß auch
bei der Mehrzahl der Amerikaner Mißbilligung und
wird jetzt nicht mehr erzwungen. Einzelne Mord-
thaten fallen in dcn Goldgrabcreien noch immer
vor; im Allgemeinen wird indeß gute Ordnung ge-
halten. Große Aufregung brachte kürzlich dle angeb-
liche Entdeckung eines Goldbezirks, der »Goldsee"
gcnannt, hervor, wo Gold in unerhörter Fülle seyn
soll; der See hat sich indeß nicht wieder sinden
lassen. Dagegen sind neuerdings bei Sonora Salz'
quellen, und hier und dort in Californien wie in
Oregon Steinkohlenlager entdeckt worden. An Queck»
silber scheint Kalifornien gleichfalls sehr reich zu s")">

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depelche«.

B e r l i n , 4. September. Der ,Staatsanzeiger«
brachte gestern Abends die Antwort und Denkschrift
der preußischen Regierung an das Wiener Eabmet
wegen Beschickung des Bundestages. Gestern war
der Schluß der Gemeindcrathswahlen, drttte Ab-
theilung, entschieden conservativ. ^

<5asscl, 3. Sept. D " Standeversammlung
wurde wegen Steuerverweigerung aufgelöst. Bei
Conflicten will Preußen neutral bleiben.
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F eu i l l e t o n.
Der Hochzeitreigen.

A
Z e r r i ß ' , « Wolle» trübten des Mondes Angesicht,

<3r schien st bleich unb düster, wie Leichenfackellicht.

Der Tannen hohe Stänone, fic ragten bleich und stumm.

Gleich riesigen Gespenstern ring» mil ei» (Aral' hcrum.

ll»d nächst dem Grabe lohte ein Feuer blau nnd i irün,

Unb warf den grellen Schimmer auf M i Gestalte» h in;

Die Eine alt und zwergig, die and're schlank und hoch —

Ein Korb zu ihren Füßen — wer sind die Veiden doch?

M a t h i l d e ist die Eine, wer sollte nicht im Land'

Die schöne Witwe ktnnen, die Gräsin von Vrabant?

Vier Gatten schon begrub sic, doch lamm fern u»d nal/

Ttet»,< wieder neue Freier — und weh' dem. der sie sah.

Der Gatte ließ die Ga t t i n , der Bräutigam die V r a n l ,

Hatt ' er in's schwarze Ange, ihr ein M a l nur geschaut,

Zu ihren Füße» schiuachten, vergeh'» vor ihre», Blick,

Schien Jeden» Himmelswouue und neidenswerthes Glück.

Es stoß sin sie im Zweitampf schon manches iunge B l u t ,

Eo Mancher siel durch Selbstmord in dcr Vnzwciftung Wuth,

Doch schüchtert leine Warnung die lecken Freier ein,

Sie kennen nur e i n Unglück — entfernt von ihr zu seyn,

Zwar flüsterte »na» hiimlich und lreu^te fich dabki,

M a t h i l d e n ' s Siege wären gebaut auf Zauberei,

Und ihrer vier Gemahle, so sprach manch' graues Haupt,

Ward sie gewiß so balh M > t , dutch Ootkö Hand beraubt. —

Die Zwergin war Thorilde, ihr Nam' ci» Schrecknola^t,

M i t Kobolden nnd Geister», war sic gar wol'l vertraut,

Vie wußte Gift ^u inischcu, rie Zutunst 411 durchschau'»,

Den Dolch ju»u Mord zu feie» und ^iebcsira»! ,;u brau«.

Tie strich vo»l Korb die Hülle - und siehe da! ê  lag

Ei» lwlbts Knäblein drinnen, schön wie ein Maicntag;

Sie reichte eS Mathilden: „ M a t h i l d e ! sasse M u t h ! "

„Es quillt der Lielx Woniu: dir aus des Kindly B lu t . "

„Dens ' an den schönen H n g o , »ach dc>» rein Herz sich sehnt,
„Den Einige» aller Männer, drr deine Gunst verhöhnt',

„Der Liebe Götterfreuom, des Stolze»? Siegeolust

„Schlugt an b»S Dolches Spitze, steckt in des Htinde? Brust."

M a t h i l d e sasset zitternd daö .ftind nnt ei»cr Ha»d,
Und Mit der ändern zieht sir aus ihres Gürtel«? Baud
Die blanle Mördmvaffe, das Knabsein leicht sie au

Und sucht dttl Mutterbufen in seiner llnschnlo 2»lah».

Ach K ind ! in diesem Ausen, nach dein dci» Händchen greift,

Hat nie die HimmelÄ'Iüthe der Mutterlust gereift;

O wch, du arme« Würnicht«! für deines Lächelns Gruß

Beut ihres Dolches Spitze dir blut'gc» Todeskuß.

l^liil Purpurbächlei» ri»sclt in jene» ?lschn>frug,

Die Zwergin murmelt leise zum höllischen Zaubertrug,

Tie schürt herum die Flamme, und wirst manch' böses Kraut

Hinein, und dreht uud krümmt sich, bis sie den Trauk gebraut-

Den füllt sic in ein Fläschchen unb reichet es M a t h i l d e n :

„Nimm hin dieß ZaubertränslViu, es l irrct dir den wilden,

„Gefühllos stolzen Necken, baß er voll Ungsdulo

„Um deine LiebeOblickc mehr al« «m Kronen buhlt," —

Der Mond. er blickte wieder durch diisl'rer Wollen Grau,

Da war die schöne Witwe des schönen H u g o ssrau.

J in Schlosse brannten Kerzen mit belle», Soniimglaliz,

lkS wimnn'ltc die Halle vom mnnter» Hochzeittanz.

Doch Plötzlich hielt dcr Neige» . und siehe da — es that

Eich auf des Saale« Pforte, und sachten Schrittes trat

Herein ein Zug von Maslcn, und Al le, die sie sah'n,

Befiel ein kalter Schauder unb großer Schreckenüwahn.

Die «rsten Wer«' hielten ein Jeder eine,» Becher

Was sollte dieß bedeuten? was wollte» dich Zech«? —

Die andern alle trugen Karfunkel» hell und gwsl

Auf ihrer Brust, aus denen manch' rothes Tropfte!» floß.

Sie nahten sich M a t h i l d e » , „nv sprachen dumpf und hohl:

„AuS diesen» Äecher tranlen wir alle aus dein Wohl ;

„Es war ein Trank, den deine treulose Hand nnc! gab,

„Or lullte uns <M lieblich in'o sichlV Bett. das Grab/"

„Auch jene bleichen KänN'cn, geschmückt auf ihrer Brust

„ M i t purpurnen Karfunkeln, sie komme», dein,- Lust,

„D l in neues Glück zu tw i len ; kenn ihrer Liebe Gluth

„Konnt' traun'.' nichts ankrS löschen, als ihres Herzens Blut . "

»Wir »lle. die uuö sounten i» deiner Schönheit Glanz.

"Wi r <Ac s>M»,mi jcho zu deine," Hochznttanz

„D' rum frisch, il.r Musilauten! stnicht »>u»ter eure Gei>, i ,

„ W i l tanzw mU M a t h i l d e n den lchtm Hochzeitreigen."

Die Mussfantcn spielte» - doch welche Smuphonic?

Die Geigen tonten kreischend mit lwhn'scher I ronie,

Wie Wolfsgchml das Waldl '^r», mit lwüische,» C>>> !̂̂

Vertauschte dir Trompete ihr lustiges Geschmetter.

Die grauftn Tänzer drchten sich fort im wilden Sck'windc!,

lind wirbelten M a t h i l d e » in» Schwung wie einc Spinde, .

llnd wic dic lcl)te Ruudc uu»mchr volleudet w a r ,

Lag mitte» in der Halle die B rau t , dec« LcbmS bar.

W . I . Mcn.,«l,

Die Höhleu des Karst.
Bon i)r. Adolf Schmidl.

l l . D i e K l e i »Häus le r - G r o t t e .
(Fortsetzung.)

V l a n i n a , 2.^. August. Volle fünf Tage sind
seit meiner ersten Grottcnfahrt verflossen, aber wahr.
hastig nicht müßig. Hr. Bergpractikant R u d o l f
hat indessen die bereits erforschte Strecke uon 800
KIftr. markschciderisch aufgenommen; ich habe es an
Messungen und Zeichnungen auch nicht fehlen lassen,
aber dennoch wären wir längst weiter gekommen,
wenn die Werkleute zugehalten hätten.

Wie schon erwähnt, mußte ich einen zweiten
neuen Kahn machen lassen, der in seinen Bestand-
theilen über die Trümmerberge in der Haidingcr-
grölte getragen, und dort erst zusammengesetzt wer-
den sollte. Der einzige dazu taugliche Zimmerman»,
hier, der auch den früheren Kahn geliefert, war mit
einer (5ontractarbeit beschäftigt; ich mußte also war-
ten, bis ein zweiter aus Zirknitz herüberkam. Indes-
sen erforschte ich die höchst interessanten hydrogra-
phischen Verhältnisse des Thales von Planina, über
die ich in einem eigenen Artikel berichten werde.

Endlich war vorgestern der Kahn scrtig, und
gestern früh begann der Transport der Bretter, wo.-
bei es wieder seine Noth hatte, Träger zu finden,
die sich in die Höhle wagten; indessen Vater Noah
spendete Ratl) und That. Die beiden schon vorhan-
denen Kähne mußten drei Fahrten machen über den
ersten See und durch den l^anal, um alle Utensilien
und uns selber zu transport««»,, eine Gesellschaft
pon N Personen. Aus iiaivach war nämlich Herr
Fcrd. S c h m i d t hcrübcr gcr'ommen (der rühmlichst
bekannte Entomologe, dem dic Kcnntmsi unserer u>,
terirdischen Fauna schon so viel verdankt), um cme
Grotten fahrt mitzumachen. Er kam mir doppelt er-
wünscht, als sachkundiger Zcugc des großartigen
Schauspiels, das sich mir in dieser Grotte eröffnet
hatte, und wird bestätigen können, daß meine Be-
schreibung eher zurückhaltend als zu vielsagend ist.

Obwohl ein alter Practicus auf Wanderungen,
hatte eine unterirdische Nasserfahrt — und mit der
haben wir es zumeist zu thun — doch so viel Eigen-
thümliches für mich, daß erst die Erfahrung das
Nöthige an die Hand geben konnte. Es 'st wohl
überflüssig zu sagen, daß die größte Vorsicht zu be-
obachten ist in einem Wasserlaufe, " " ^e linke
Seite des Kahns an eine Klippe streift, "nd rechts
20 Fuß Tiefe sind. Es handelte sich zunächst darum,
daß ich einige Klafter vor mich hin sthcn tonnte,
was nur möglich war, wenn das Licht vor nur mci.
nem Auge verdeckt wurde, um mich nicht durch sei-
nen Schein zu blenden, Ich verfiel darauf, vor mir
an die äußerste Spitze des Kahns zwei Wagenla-
ternen befestigen zu lassen, und siehe da, das Mittel
that die besten Dienste; also eine Wasser f a h r t
mit Wage n l a t e r n e n !

Die Haidingergrotte erschallte von den Ham«
mcrschlägcn der Zimmcrleute neben dem Occöse eines
Wasserfallcs, und ich bedauerte nur, daß kein Maler
da war, das merkwürdige B i ld zu sixiren, durch
Pechsackeli,, Grubcnlichter, Mllykerzcn und Wachs-
lichter wirr durcheinander beleuchtet. Endlich war
das Fahrzeug fettig, es lief glücklich vom Stapel,
und nun erst kreiste die Flasche. Um halb 2 Uhr
bestieg ich den Kahn mit Hrn. R u d o l f und unse-
rem treuen Fährmann Juri I o v k o " ) , und unter

* ) Ich empfehle denselben Mühllnechtde« Hrn. I . O b r e s " )
alle» Heisendcn als den einzige» verläßlichen Führer, oa n'ich
auß.v il,m lein ' - ' l »^ " ! ' b^Ititrt.'. (fr ist eben f„ besonn"'
al5 mutüig, nnd ft'l'icht gut deutsch.

schallenden herzlichen / ivios der Zurückbleibenden
steuerte ich neuen Wundern entgegen.

Tausend Klafter sind wir gestern vorgedrungen,
und immer behielt die Grotte ihren großartigen Eha-
ratter; an einer einzigen Stelle ist sie etwa l0 K l .
hoch, sonst überall erreicht sie 15 — 25 an Höhe,
die Breite wechselt von 4 — 20 Klafter. Häusig
aber breitet sich der Naum bassinartig aus, bis zu
5,0 Klafter im Durchmesser. Nach ei:,er ununterbro-
chenen Wasscrsahrt von 3'/^ Stunden kehrten wir
um, aber nur aus dem Grunde, weil wir auf dieser
Strecke 8 Felsenriffe (zugleich kleine Wasserfälle) zu
Passiren hatten, über die wir den Kahn ziehen und
heben mußten. Leicht standen uns noch eben so viele
in Aussicht; im Rückwege hätten wir also deren 16
zu überwinden gehabt, was unsere Kräfte auf's Aeu-
ßcrste erschöpft haben würde. Trotzdem wären wir
vorgedrungen, wäre der Ort des Ausganges verbürgt
gewesen. Ich hatte vor drei Tagen Häckerling und 150
Kolkkugcln in Adclsbcrg in den Fluß geworfen—nicht
eine Spur davon haben wir gefunden. Führt die Grotte
nach Adelsderg oder steht sie mit dcr benachbarten
Magdalenen Grotte in Verbindung?

Morgen wird sich das entscheiden, denn wir
beginnen mit dem frühesten unsere Fahrt, nehmen
noch einen Mann mit, und haben uns mit Walzen
versehen, um den Kahn leichter über die Risse zu
bringen. Wir werden nicht so leicht umkehren, und
hoffen jedenfalls auch die Dircclion genau ken-
nen zu lernen, da man Morgen früh sowohl in
Adelsbcrg als in Magdalena schwimmende Körper,
dort Hobelspänc, hier Sagspänc und Spreu in das
Wasser werfen wird; je nachdem wir den Einen
oder den Andern begegnen, werden wir wissen, wu
wir herauskommen. Ich bemerke gelegentlich, daß
der (5l)mpaß wenig nützt, weil die Grotte zu viel
Wendungen macht; man kann nur eine Durchschnitts-
Richtung bestimmen; diese geht allerdings gegen
M^'gdalcna nuhr als gegen Adclsdcrg.

Bie Grotte besteht durchaus aus dem monotonen
Karst - Kalk, fast ohne alle eigentliche Stalattiten.
Dafür sind aber Kalksinter.-Bildungen in eincr u»
überttoffencn Großartigkeit um so dänsia.e'- < f i l ^ 7
crstcn banale wurde eine der schö"<?"' l'/moe^ wc'
sicn Bildungen von lx'dc»tcndel GlW' entdeckt, sel-
che jetzt nur vollstem !'leci)le dcr K a i s e r t h r o n
ynßt. I n dcr gestein durchblickten Strecke traf ich
auf eine Schaltung, wclchc durch Größe und täu-
schcnde Achnl.chkcll wirilich wunderbar ist. Aus der
senkrechten Wa»d ragt volle 2 Klafter über das
Wasser hinaus, an 3 Klafter hoch und , ! / , bml,
e>,'' ^ ^ephaütm.Kopf, dessen Stimknochen lind
Rujjclblmociw weiß, die Ohren braun, dcr Kopf
gelblich ,iiio, Ich entsinne mich, kein Gebilde von
!" lrappailter Aehnlichkcit je gesehen zu haben, und
freue mich, Ihnen die Zeichnung zu zeigen. '

Unter eine»,, der kleinen zu passircnden Fälle
wimmelte es von Protccn, die wi r , außer einer stc-
heod.n Bahn zwischen dcm ersten Eanale und der
Haidmgcrgrotte, sonst nirgends getroffen hatten.
Wir singen deren l2.

Bemerkenswettl) ist es übrigens, daß, je weiter
wir vorwärts kamen, desto starker das Durchsickern
dcr Tagwasscr wurde, ja an einigen Stellen war
es ein förmlicher Douche-Strahl, so daß wir aus-
weichen mußten, rvcnn nicht die Lichter getroffen und
verlöscht werden sollten. Sehr fühlbar wurde auch
der uns en tgegen kommende Luftzug immer star«
ker und stärker; und dieser Umstand nährte meine
Hoffnung, daß wir vom Ausgange nicht mehr weit
waren, zumal wir eine halbe Meilenweit vorgedrungen.
Wo g i b t es einen u n t e r i r d i s c h e n scbiff>
ba ren na tü r l i chen E a n a l von 1000 Klafter
Länge'? und eben so viel haben wir vielleicht noch
vor uns!

Die Spuren des höchsten Wasserstandcs, natür/
licl) unser Hauptaugenmerk, übersteigen nirgends 4
Klafter Höhe. Obwohl das nun eine enorme Höhe
sür andere Verhältnisse wäre, so ergibt sich doch jeht
schon als Resultat meiner Untersuchung, „daß bei der so
bedeutenden constantcn Höhe der Höhle ts durchaus
n i cd t unmög l i ch ist , e inen " S t c g über dcn
höchsten Wassers tand d a r i n f 0 r t z u f ü h re ti.
Ichüberlasse es Prattikern, zu erörtern, ob eine solcke uN-
tcnldifchc Verbindung zwisckcn Planina und Adels-
berg ^odcr dem nur eine Stunde entfernten Magda-
l"'a) wünschenswert!) sey? auf cmer Strecke, w"
drr Wintnstürme das Postsellcism oft Tage lang a"
der Passage hindern.

Will's Gott, folgt morgen die Lösung des Räthsels.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger. I g n Al. v. Kleinmayr.



Telegraphischer (tourS-Vericht
der Staatvpapicre vom 5. Sep l . 1850.

Staatsschlllbverschreil'unge»! zu 5 psst. (in EM.) 9<l </^
detto ., ^ l/i „ ., «̂
dctto „ 4 „ „ 7^».̂ /«

Wien. Stadt-Bamo-Ol'l. zn 2 ^ / ! ptC. (in EM.) s»i
Acrarial.

Dblissaiil'neu der Stände vnn s ^
Oestcrrcich »nter und ob der ! zu 3 i>6». l —
Uluns. v»ii Äölüm-ü, Mäh- ß „ 2 1/2 „ ^ 5tt < / i
ren, Schlesien, Tteiflinars, i> „ 2 1/4 „ < —
Kävnten, Krain, G^rz und e „ 2 « l —
des Wien. Obettaimtteramtcs 5 „ 1 <V4 , ) —

Acticn der Wicu-Glog^nißcr-lfiscnl'ahu
zn 500 st. E. M. ' 593 3/4 st. in <5. M.

Wechsel.'(5ours vom 5. Sept. I860.

Amsterdan,, sin 100 Thaler Eurrmt, Nthl. 1«2 G. 2 Mmiat.
NugSbun;, si<r 100 Gulden (5nr., <Äuld. 117 1/2 Bf . Uso.
Franliurt a . M . , für 12V st. sül'd. Ä!cr- ) lurze Sicht.

li»S-Währ. i», 24 l /2 st. Filsi. G»Id. ) l 17 1 / ^ Vf. 2 Monat.
Genua, für 300 neue Pieinont. Lire, Guid. 13tt G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thal« Banco, Rthl. 172 1/2 2 Monat.
Livoruo, für 300 Toscanischc Lire, Guld. 115 Bf. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gu!dc» 1 l - 4 0 G . lt Monat.
Marseille, snr 500 Fra i i lm, . Gulb. 13« 1/2 G. ' l Momü.
ivaris, fur 300 Fransen, . . Guld. 138 3/5 Vf . 2 Monat.

Gc ld -Äg ic nach drm ,Ll«,yd" vom 4. S«pt. l^>5<1.

Brief Geld
Kais. Münz 'Ducat tn Agio . . . . 2 2 5 / 8 221 /2
detto Nand- bto 2 2 3 / 8 2 2 ^ / 4
NapoleonSd'or „ . . . . N.21 9.20
SouvcrcunSd'or „ . . . . Itt.12 16.10
Fricdnch^or ^ . . . . 8 30 9 2 8
Preuß. D'ors „ . . . . 9.34 9°32
«nA. SovcraingS ., . . . . 11.34 «1.32
Nuß. Imperial ^ . . . . 9.32 i>.3l
Doppie ^ '. ' ' '. — 25 « / l
Silbnagio 16 3/8 101 /4

S. K. Lott^iehungen.
I n Wii'l, am 4. September 185Y:

«2. 3tt. U? 7 1 . 8.
Die nächste Ziehung wird am 16. Septem-

ber 1850 in Wien gehalten werden.

Z. 1692. (2) Nr. 3858.
K u n d m a c h n n g.

Für daö hiesige k. k. Oberpostamt sind M i -
lenweiser zur Berechnung der Brief- und Fahr-
est Taxen verfaßt und in Druck gelegt worden.
Diese Meilenweiscr umfassen a l l e österreichischen
Postorte mit der von Laibach zu denselben ent-
fallenden Mcilenzahl.

Da dieselben für Jedermann, der die Brief-
Und Fahrpostenanstalt zu benutzen in die Lage
kömmt, zum großen Nutzen dienen, so wird
hievon mit dem Beisätze die Verlautbarung ge-
wacht, daß diese Meilenweiser bei den hiesigen
Brief- und Fahrpostabtheilunge« gegen Erlag
der Anschaffungskosten zu bekommen sind,

K, K. Postdirection.
Laibach am 3 l . August 185tt.

3. l689. (2) 9l l . 627.
E d i c t .

Von dem k. k. GeznkSgerichte Sittich wird be»
kanitt gcmachl:

Es werde die im Grundbuche der Pfarrstüll
Weirelberg «uli Urb. Nr. 3 vorkommenden Ganzhu»
be (ionsc. Nr. 23 , sammt .lUem Än- u„d ^jugehör,
zu Zaqrac bei Weichsclstein am 1 l . September l. I . ,
Um, l0 Uhr Voimiilags aus fieier Hand licitando
veräußert werden, wozu Kaufwsiige mit dcm Aichan»
ge ei„geladen werden, daß die öicitalionsbcdingnissc
hieramcs eingesehen werden können.

Sittich am 27. August 1850.

H. I7U8. («) -

Ein großesQuartier zu vergeben.
I n dem Hause Nr. 7 t t , an der Wiener

Straße, ist im 2ten Stocke ein Quartier mit
^ November 185l) zu vermiethcn, bestehend
^ 7 geräumigen Zimmern, Küche, Speise-
"tnmer, Keller und Holzlege.

I n eben diesem Hause ist ein gewölbter
Ata l l auf 4 Pferde stündlich zu vergeben. Das
"ähere hievon beim Hauseigenthümer daselbst.

Z. 1703. (1)

A n die evangelischen Glaubensgenossen.
Sonntag den 15 September wird Gottesdienst, nebst Ver-

abreichung des heil Abendmahls, gefeiert.
Der Anfang ist um 10 Uhr Vormittag.

VftNT ^N88«lRU««0.

Z. 152!. (7) ' ^ . ' , . - .

Kundmachung.
Das Großhandlungshaus D . Z inne r K Gvmp . i n W i e n

macht hiemit oje Anzeige, oaß bei 0er ourch dasselbe garantllten, UN» IN Aus-
fuhlung begriffenen

AussVielung Ver 4 NinsWuser
Nr. 4H«, 433, 457, 458 zu Baden,

kein Rücktritt Mat t finden,
und daß die Ziehung dieser Lotterie unwiderruflich

am 14. November Ill5t) vor stch gehen wird.
Die reiche Ausstattung dieser Lotterie, und die für oie Theilnehmer so vor-

theilhafte Organisirulig des Planes, haben eme höchst beifalllge Aufnahme im Pu-
blicum gefunden; dader es den Unternehmern möglich ward, die Durchführung dieses
Geschäftes in dem kurzen Zeltraume von 6 Monaten zu bewirken.

Der Haupttreffer besteht in den

vierZinshäusern Nr. 452,453,457,45» zuVaden,
oder dafür fl. 2 O O . V O O ^ ^ '

I m Ganzen aber bestehen 20,189 Tref fer , und zwar:
I Treffer von . . . . . . . . fl. 2l)tt,00tt
I detto « , Z2,l>M>
7 detto si I t t ,U»V ,. 70,000
7 d c t t o ,, , S t t O O . . . «3,000
7 detto .. » 2300 R 7,500
? d e t t o « „ 1 8 « W . . . » 12,ft00
8 detto n T 2 0 0 ,, 9,«00
7 d e t t o ., " ^ « t t t t . . . » 7,000

2tt,t44 do »si «Ott,H0», 250, «00, 50, 40, 30 c
Die Lose sind in ft Abcheillmqe", mid eben so viel Farben eingetheilt: sie einhalten außel- ihren forc-

laufenden Nummern auch zwei rothgedruckte Zahlen f i i r / R , n b l und N x t r a t t i , und es gewährt
der Besitz eines ?oses aus einer beledigen Abtheiluli^ odei- F^rbe, die in, Plane naher bezeichneten großen
Vortheil, während durch die Theilnahme m i t ft Losen (Eines anS jeder Abtheiln'jg)

der Haupttreffer pr. fl. 200,000, dann
ein Treffer . . „ „ R 2,000
ein Ambo . „ „ R0,000
ein Ilmbo . . „ „ 5000
ein Ambo „ „ 2500
ein Ambo . . „ „ t800
ein Ambo . . ,, „ R200 und
ein Ambo . . „ , R000

znsannnen ein Netrag von . . . . fl. 2 3 3 , 5 0 0 gewonnen werden kann.
Alles Näher« zeigt der Spielplan, der gratis ausgegeben wird von

Ioh. Gv. Wntscher,
Handelsmann in Laibach.

Agenten 5
für ein Geschäft, welches in allen Gegenden mit Erfolg betrieben werden kann,
und bei entsprechender Msdehnung 2 3 0 0 bis 6 0 0 0 Gulden Nutzen pr. Jahr

35,'lcher, Mnsikalien und Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnisseu auszuleihen
bei Ioh. Giontini in Laibach am Hauptplaß.
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einbringt, werden gesucht. Das Geschäft läßt sich mit schon bestehenden Agenturen-,
Commission-, Spedi t ion- , Lotterie-, Bank- oder sonstigen Geschäften, welche sich
ausgebreiteter Conncxionen erfreuen, sehr vortheilhaft verbinden. Frankirte Offerte
beliebe man zu richten an I . Rothsch i ld S o h n in Dffenbach bei Frankfurt a .M .

Z. 1657. (Z) " " ^ " " ^773

Ein schönes Wiener Bi l lard,
sammt Queue's und Ballen, wird um den billigen
Preis von wo ft. C- M verkauft. Solches ist im
Coliseum zu Laibach zu sehen.
In IKU»« V. liZoßu»«»^» « Zeitungs-Comptoir sind nach-

folgende Blanquet ten zu haben:

L i i r die k. k. NrmkshauVtmannschaftrn:
Hauptindcx über alle eingelangten Acten, . . , . . das Buch 36 kr.
Gemeinhebürgcr-Wähllisten Nr. 1 und 2 » » 4l> »
Gemeindebürger-Stimmlistcn „ 3 . . . . . . . » » 48 »
Gestiottsprotocolle » » 48 »

Für die k. k. Steuerämter:
Ausweis über im Grundsteuerobjecte aufgenommene Aenderungen . das Buch 3U kr.
Journal der bel der Stcucrumlcgung zu berücksichtigenden Aenderun-

gen in den Ansätzen des Hauptbuches des Besitzstandes . » » 36 »
Journal zur Aufnahme der zu berücksichtigenden Aenderungen in den

Ansähen des Verzeichnisses der Häuser-Classensteuer . . » » 3<5 >>
Individuelle Steuervcrtheilung der Grund-und Haus-Klassensteuer . » » 3tt ,>
Summarische Wiederholung des Catastralverzcichnisscs zur Classi-

fication der Wohngebäude . . . . Kopfbögen „ » 48 >,
(5instoßbögen » » 3U »

Steuereinzahlungs-Journal » » 3 l l »
Steuer cBücheln das Stück 4 »
Veränderungs - Ausweis über zur Berücksichtigung angezeigte Aen-

derungen im Objecte des Grundertrages . das Buch A<j „
^ ,> über zur Berücksichtigung angezeigte Aen-

derungen im Objecte der Häuser-Classensteuer . » >, 48 >>
Verzeichnis! der zur Berichtigung cingctr. Aenderungen im Stcuerodjecte „ » 3t t „

» » Berücksichtigung » " >, » . » „ » « „
^ » der in der Steucrgemeinde zur Bericht igung vor-

gekommenen Grundthei lungcn . . . . » „ z « „
^ ^ aller Häuser der Steuergemeinden . ^ . . >> » 36 „

M r die k. k. Gerichte:
Zuste l lungöbögen a u f s c h ö n e m K a n z l e i p a p i e r , . . . , das B u c h A ^
Ste rb reg i s te r » » » . . . » » " »
P o s t a u f g a b s j o u r n a l » » ' ' " " ? 4 "
T o d f a l l s a u f n a h m e » » » . . . » » ^ » »
Vormundschaf tsdecre te » „ . . - » » ^ 4 »
E d i c t zur E i n b e r u f u n g der Ver lasscnschaf tsg laubiger . . - » » ^^ »
V o r l a d u n g v o n Zeugen und S c h u l d i g e n , i n slovenifcher S p r a c h e . » » 2 4 »
P u p i l l a r t a b e l l c n a u f M e d i a n - Concept » » 4 5 »
E i n r e i c h u n g s - P r o t o c o l l s b ö g e n a u f Rea l -Concep t . . . . » » 5 U »
Regis ter zum E in re i chungsp ro toco l l . . . . . . » » 5 l ) „

Für die hachwürdige Geistlichkeit:
Ausweis über die monatlich eintretenden Sterbfalle, auf schönem Kanzlcipapier . 24 kr»

Die Blanquetteu sind nach den gesetzlich vorgeschriebenen Mustern, und unter der Revi-
sion fachkundiger Männer aufgelegt worden. Bei Abnahme von mindestens eines Rießes von cmer
Sor te , findet ein ermäßigter Preis Sta t t .

Unter Einem empfiehlt sich die bedeutend erweiterte

Igna; v. Klrinmayr'schc Vuchdruckerei
zur Anfertigung von Rechnungen, Facturen, Contocurrents, Frachtbriefen, Coursblättern, Preis-
Couranten, .Trau- und Sterbeparten, Programmen, Strazzen, Hauptbüchern, allen Arten Tabel-
len, Spe is - und Weintarifen ?c. :c. Es wird ihr eifrigstes Streben seyn, durch elegante, ge-
schmackvolle Ausstattung, Correcthcit, reinen scharfen Druck allen Wünschen und Anforderungen
der 1 ' . ' l ' . Herren Besteller zu entsprechen, und eben so durch Billigkeit und schnelle Effectuirung
der Auftrage deren Zufriedenheit zu erwerben und zu sichern.

S ie ist in den Stand gesetzt, alle Auftrage auf

Journale, Broschüren und Werke
in deutscher und s loven ischcr S p r a c h e , so wie in anderen Sprachen sogleich zu überneh-
men, und garantirt prompte Lieferung, Correctheit, reinen Druck und strenges Einhalten der
einaeaanci.'N!',, Verbindlichkeiten.

I n der ZANt tS v . FlFe5>«1«tt//5 « 1l?n
Buchhandlung in Laibach ist zu haben:

3 eg er ; Io i . ) Cölestine, over die Lebens-
weche der Jungfrau. Mi t einem Stahlstich. Re-
WisbUlg »850. i ft. ,2 l l .

F e u e r l e i t e r (der), oder d,c Religion
alS Le,tste,». Ein Charakcergemalde nnsele>' Ze»l.
Mi t ei„e», Stahlstich. Rtge'nSdm'g l ^50. 54 kr.

F l u c k , katholische Homiletik. Regens-
bürg »850. 2 fi. 15 kr.

H e r b e n r o t h e r , I o s . , D i e Lehre von
der göttliche» Dreleimgreit «ach dem heiligen Gre-
gor von Nazianz, dem Theologen, mit Beilickstch-
tiglmg der älteren und neueren Darstellungen dieses
Dogma. Negenöbura, 1850 2 fi. C. M .

H ö r m a n n , L-, neue Beitrage zur Ver-
»cllkomnmlüig de5 Religions-Ilülerrichtek' und der
religiösen Erziehung m t>en Städten u>,d auf den>
Lande. Schaffhausen 1850. l4 kr.

Knopp, N . , ausführliche Darstellung der
lirchliche», ^chre von de» Ehehindernissen, so wie
allcr für die pram'sche S.elsorge wichtigen Materien
deS Eheiechts. ^l. Abth. Regensbmg l850. 1 fl.
2 l,-. C. M .

Leon ha rd von Porto Maurizio. Anlei^
tung zur Generalbeichte. Fill'Beichtväter und Beicht'-
tinder. 18Z0. 23 kr.

- Unterweisungen für Beichtvater, um
in der Verwaltung de) heiligen Boßsacramentes
gleichförmig zu seyn. Ein Vademcum. für jede»
Bc'chtoater. »850. 27 kr.

L i d w i n a , die von Gott Vielgeprüfte.
Ein Puch fur Iidermaun. Mir einem Stahlstich.
185,0. 36 lr.

M a ß l , Fr. X., christliche Tugcndschule,
oder 1Il!tcr>veisungen in den christlichen Tugenden,
l . Cm'snS. Die drei göttlichen Tugenden: Glaube,
Hoffnung und Livbe, Schaffhausen »850. 1 si. 48 tr.

P ö ^ l , ^ l - . Fr., Legende von den vierzehn
Nochhelfern. Mit einem Stahlstiche. 1850. l ft. 8 kr.

Predigt-Entwürfe für alle Sonn- und
Festtage eineS ganzen Jahres. Von einem kalholi-
scheu Seelsoiger. 2. Jahrgang. l8ä0. 1 fi. 30 tr.

P u l v e r t h u r m , der, o?er: Das Gebet
als Schul^eist. Ein Familiengeinalde a»s dem letz-
ten Drittel d.>) vorigen Iahrhundcilö. Mi t einem
Stahlstich. Is:)0. 54 kr.

Rulano (Ign.), das Crucifix in der
Gruft- oder Stifts »Kirche zum neuen Münster in
Wüi-Mrg. Cine katholische Volkösage. Mi t eincm
Stahlstiche. 1850. 44 kr.

W i l b e r t (Ioh.), katechetische Behandlung
der biblischen Geschichte des neuen Testaments. <. 2.
Nandchen. 1850. l si. 2 kr.

K a l e s s a , !)»'. F. E., Lehrbuch des öster-
stichtjchen und gesaminten deiltschen Wechselî chl»,'̂ ,
zum Gebrauche sl'ir Richtcr, Aduocat«", ̂ l u ^
rende und Gesäiäflsleute. "- "usi^e. O ' "
»»50. 1 si. 2ft k».

Kirchner, W , Australien und seine Vor-
«heilc ,ür Auswandclts. 2. Auflaqr. Flanksurt
a. M . 1850. 58 ks.

K o p p e l , I)l-. I oh . , Handbuch der ösier-
"'ch'lchen Str^t'st.he l'ib.r «ergehen und Uebec«
ttetlmgen. I. Lieferung. OlimilH l85U. 40 ks.

K e l l e r , l)r. Gust.," Criminalrechtsfall;
bealbeilcl „ach den Voischriftcn dcr ncuel, östel-lli»
chischen Slraf'Prozrß-Ordnung vom l7. Jänner
l850, mit ?lngade aller dieß fällige, AÜce» > ?i0i'
Mularien, so wie der Vortrage des Slaatsan-
waltes und dtS Vettheidigers. Wien l85O-
Pleis j fi. (z. M .

L ö b l , I . , die Geheimnisse der höheren
Ma^ie, udrr dcr unfehlbalc T l̂chenspieler iu sti-
ner größte Vollkoin nendeil. (.̂ ine Sammlung der
übciraschendsten Kunststücke. l6 kr.

ü e i o e n , W - , neueste uno vollständigste
Hatrlfchule »oc: lelcklsaßl̂ che Anleitung zum Weiß-
und Ountha'krln. I. — 3. Hefl; mir meyrelcn
Tafel,, Al'l'ildungcn. U!m l850. k ^3 kr.

- - neueste und vollständigste Strick»
schule, oder leichiscißlichc Anleitung zum «öllerneil
vls gewöhnlichen lind dcö Pell-Sliickens. 1. Lies.;
m!t i.'l T^scln Abbildungen. Ulm 1850. 3« kr.

L a m a r t i n e , Alph., Vergangenheit, Ge-
qeinvarl und Z^ikuüfl der sranzösischei, .')>epublik.
Dtlusch von (̂ . .'Ul̂ rcchs. Leipzig l85l>. l ft. ^ kr'

M a g n e , I . H., die Wahl der Mllch-
t'l'iye, oder i^ejchscil'nng alln Kennzeichen, mlc
de>en Hilfe sich dlc Milchrrgiebigkeit der Kühe be-
llithcilen ur>d clmiueln läß^. M i l 7 Tafeln Ab-
dildui'gen. Ins Deutsche übe,ltragen und mil einem
Anhang vuii M<nlz Beyer. 2. Auflage. Leipzig

7 1850. l si. l2 kr.

Na i l i l t j l , Johann Graf, Geschichte des
österreichische!, Kaiserstaates, 5 Bal'.de. Ham»
bu»g l8!l^ bis !8.i0. Prciö 2l si. 36 kr. (j. M-

M a r a n A t h a , oder das Buch von
der 6lschrinll,!g und Zukunft Christi. Kassel 1<)5l).
» fi. ,2 kr.

P l a n der k. k. H a u p t - und Residenz-
stadt Wien nach den neuen Gcncblsdezittcn; lNls
Leinwand aujgczogel, l si. 20 kr.
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Z 17 ! l . ( l ) 5> Nr. 4«4.

Um österreichische Staatsangehörige, die sich
um Rcisebewilligungcn in's Ausland bewerben
Wollen, —> bei etwaiger Nothwendigkeit einer
schnellen Abreise, — nicht durch Anbringen ihrer
Gesuche bei der incompetenten Behörde und durch
abweiSliche Bescheidung dieser Gesuche in Ver-
legenheiten gerathen zu lassen, wird zufolge
Erlasses des hohen Ministeriums des Innern
vom 27. d. M . , Z. 4 2 6 9 M L , zur allge-
meinen Kenntniß gebracht, daß nach der be-
stehenden Vorschrift jeder österr, Reichsbürger
Wegen Erlangung eines Passes oder Wander-
buches für das Ausland an den Statthalter
oder Krcisprasidenten und beziehungsweise poli-
tischen Landeschef oder (5ivil- und Militär-
Gouverneur jenes Landes sich zu wenden habe,
lvo sich sein Zuständigkeitsort befindet.

Laibach am 30. August 1850.

3. 1709. ( I ) Nr. 11790.
K u n d m a ch u n g.

Laut einer Mittheilung des Herrn Statthal-
ters von Niederösterreich hat sich derselbe auf
Grundlage des provisorischen Gesetzes über die
Regelung des Fleischelgewerbes und die Errich-
tung einer Fleischcasse in Wien veranlaßt ge-
funden, die Flcischsahung für Wien vom 1.
September l. I . angefangen aufzuheben.

Durch das erwähnte Gesetz ist den Viehhand-
lern und Viehzüchtern gleich den Fleischern das
Schlagen und Ausschrotten ihres nach Wien zu
Markt gebrachten Schlachtviehes gegen Entrich-
tung gewisser Gebühren gestattet.

Diese Gebühren betragen für das Schlagen
des Viehes in den Schlachthäusern 4 fl. (5. M.
pr. Stück, und für jedes Stück, welches die Hand-
ler und Züchter in den ihnen von dem Magistrate
zuzuweisenden r!ocalitäten ausschrotten, 1 si. (5M,
welche letztere Gebühr aber wegfällt, wenn sie
sich ein eigenes Ausschrottungölocale selbst ver-
schaffen.

Wouon sämmtliche Viehhändler und Züchter
dieses Kronlandes zu ihrer Wissenschaft in Kennt-
niß gesetzt werden. '

Laibach am 25. A u M ^ t t ö v .
3. ,«97. (1) Nr. 2364.

V e r l a u t b a r u n g .

I n Gemäßheit der Verordnung des hohen
Ministeriums der Justiz vom 7. August l, I , ,
^tuck (^XI. des Relchsgesetz- und Regierungs-
blattes, werden zur Vornahme der in dem Siz-
zungssaale des k. k. Oberlandesgerichtcs zu Kla-
genfurt öffentlich abzuhaltenden Prüfungen für
bas Richtcramt, die Advocatur und das Nota-
Nat, für das letzte jedoch nur in dem Falle, als
inzwischen öffentliche Notare ernannt werden
sollten, die zur Prüfungs-Commission beigezogen
werden können, — die Montage: 7. October
und 4. November 185,0, und wenn es die größere
äahl der sich meldenden Prüfungs-Candidate«
erheischen sollte, auch die darauf folgenden Din-
^age: H, October und 5. November, jedesmal
Vormittag um 9 Uhr, bestimmt.

Dieses wird zur allgemeinen Kenntniß mit
folgenden Erinnerungen gebracht:

!l) daß von den Vorschriften der cingangs-
erwähnten Verordnung des Justiz-Ministeriums
Unter keinem Vorwande abgegangen werden könne;

d) daß jene Candidate«, welche zwar vor
bem 30. August 1850 die bisher vorgeschrieben
gewesene einjährige Praxis für das Civil- und
^Nlmnal-Richteramt vollendet, aber bisher nur
^n die Zulassung zu einer dieser Prüfungen,
^mlich entweder für das Civil- oder für das
^iminal - Nichteramt angesucht, und dieselbe
??ch erwirkt haben, nunmehr zu den öffcnt-
^)cn Prüfungen nur für den Fall zugelassen

^den können, als sie bereit wären, sie auö
^ n , dem Civi l-, wie dem Strafrichter und
kW Staatsanwalte zu wissen nöthigen Gesetzen,

^U Inbegriff des Bergrechtes, abzulegen, und
' ^ der Erprobung ihrer praktischen Geschäfts-
^ubthcit und Fähigkeit eines geordneten Vor-
h"geü zu unterwerfen; daß dagegen jene Can-
H r ^ " , ""lche aus einem Fache bereits die

"sung mit Erfolg bestanden haben, aus die-

(3. An,tS»Viatt Nr. 204, v. a. Sept, I850.)

sem keiner weitern Prüfung mehr unterzogen
werden sollen;

c) daß jede dieser Prüfungen in der Ge-
schäftssprache des Oberlandcsgerichtes, nämlich
der deutschen, abgelegt werden muß, daß jedoch
auf Verlangen des Kandidaten die Prüfung zum
Theile auch in slovenischer Sprache vorgenommen
und dieses, im Falle des guten Erfolges, in
dem zu erlassenden Zeugnisse bestätiget werden
wird;

ci) daß jene Candidate»!, welche sich einer
der angegebenen Prüfungen, nach vorschrift-
mäßig erlangter Zulassung zu derselben, unter-
ziehen wollen, sich einige Tage früher, läng-
stens aber am Samstage vor der Prüfung im
diesiobergerichtlichen Secretariate anzumelden,
den erhaltenen Zulassungsbescheid dort abzu-
geben, und zu erklären haben, ob sie nur in
deutscher oder auch in slovenischer Sprache ge-
prüft werden wollen.

Klagenfurt am 29. August 1850.

Vom k. k. Ober-Landesgerichte für Karntcn
und Kram.

B u f f a,
Präsident.

Z 1705. (1) " Nr. 354?.
K u n d m a ch u n g.

Zu Folge Mittheilung der k, k. Postdircction,
wird zur Herstellung einer Fahrpostverbindung
zwischen Czcrnowitz und Clausenburg über Bistritz
oom 24. August d. I . an, eine wöchentlich ein-
malige Mallefahrt ins Leben treten.

Was hiemit verlautbarct wird.
K. K. Postdircction. Laibach am 12.

August 1850.

Z. 1682 (2) Nr. 6566.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Camera!-Bezirks-Verwaltung
in Laibach wird zur Kenntniß gebracht, daß für
den Mauthbezug an der Wegmauthstation zu
Salloch und an der Brückenmauthstation zu Tscher-
liutsch, eine dritte Licitation. am 21. September
d. I . , Vormittags hicramts auf Grundlage der
zur allgemeinen Kenntniß gelnachtcn Kundmachung
der hochlöblichen k. k. Finanz- Landes- Direction
vom 31. Mai d. I . , Z. 5139, und der daselbst
enthaltenen Bestimmungen für die Verwaltungs-
Jahre 1851, 1852 und 1853, und zwar ent-
weder für alle diese drei Verwaltungsjahre, oder
für die Verwaltungsjahre 185 l und 1852, oder
für das Vcrwaltungsjahr 185k allein werde ab«
gehalten werden.

Der Ausrufsprcis für die Etation Salloch
besteht in 909 si. 3« kr.
jener für Tschernutsch . . 4469 fl. 8 kr.

Die schriftlich gehörig gestämpclten, mit den
vorgeschriebenen Vadien belegten und bezüglich
der obigen Mauthobjecte abgesondert verfaßten
Offerte können hicramts bis 19. September d.
I . , 2 Uhr Nachmittags, eingebracht werden.

Pachtlustige werden zu diesen Verhandlun-
gen mit dem Beisatze eingeladen, daß die Licita-
tionöbedingnisse hieramtö in den Amtsstunden ein-
gesehen werden können,

K. K. Cameral.'Bezirks-Verwaltung. Laibach
am 30. August 1850.

Z. 1710. (1) Nr. 2 l47 .
K u n d m a c h u n g .

Am 16. d. M . , Nachmittag um 3 Uhr,
werden die magistratlichen Accker am Polana-
Felde bei dem Zwangsarbeitöhause auf sechs
nacheinander folgende Jahre im Licitationswege
verpachtet werden. Welches mit dem Beisatze
veröffentlicht wird, daß die Licitation am Orte
der Aecker Statt finden werde.

Gtadtmagistrat Laibach am 3. Sept. 1850.

Z. 1683. " ( 2 ) Nr. 4415.

K u n d m a ch u n g.
Von der k. k. Bezirkshauptmannschaft Tref-

fen wild hiemit bekannt gemacht, daß die hohe
k. k. Statthalterei mit Beiordnung vom 21. Mai
l. I . , Z. 7985, die Abhaltung von zwei Wo-
chcnmarkten, und zwar am Dinstage und Sam-
stage einer jeden Woche, oder falls auf den Din-

stag und Samstag ein gebotener Feiertag fallen
sollte, für den vorhergehenden Werktag im Orte
Littai bewilliget habe.

Hievon wird jedoch bemerkt, das; die bestehen-
den Markt- und Polizeigesetze genau zu beobach«
ten seyn werden, daß kein Vieh zum Verkaufe
gebracht, und daß fremde Handels-und Gcwerbo-
leute, in sofern sich letztere nicht mit Erzeugung
von Lebensrnitteln beschäftigen, vom Marktbesu-
che ausgeschlossen bleiben. / ' , >

K. K. Vezirköhauptmannschast Treffen aly.
2«. August 1850. NNH

3. 1696. (,) M . 2 1 1 , ^
^. v v I 5 o.

l)it^!l) l)l(li>N5 su^mio^) l'c!5l« l,u!>I)li-
c:2̂ < coil' »vvi^') lH ^ßl)8l,0 i85o> ?>!'.!üo^/u,

^u/loll« <,»(! :,!xilln<'l!l.<» <I(̂ l inolo I^llll^lz

Dull' i. 1'. Dire/ion? cll?1Ie nul)!)!idi« l̂ o,̂ ^
Uuxioui. ^llc5l.6 3 8«tll:nid,l: i65o. .

Z. 1695. (1) Rr. 147.

K u n d m a c h u n g
über

F o n r a g e - L i e f e r u n g.
Von dem k. k. Karster Hofgestütamte wird

hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
der für das k. k. Karster Hofgestüt zu Lippiza
und Pröstranegq im Verivalttmgsjahre 1851
erforderliche Hafcrdedarf von beiläufig 11700
Metzen im Wege der öffentlichen Concurrenz,
jedoch mit Beseitigung der Luitation, unter nach-
stehenden Bedingnissen werde beigeschafft werden,,.-
und zwar: >

1) Muß der Hafer vollkommen trocken, nicht
genetzt oder genässct, vom Staube rein, dickkör-
nig und mit keinen anderen Früchten vermengt,
nicht dumpfig, ohne widerlichen Geruch u M
jeder niedcrösterr. gestrichene Metzen im Netto-
Gewichte wenigstens 50 Pfund schwer seyn,

2) Hat die Einlieferung in der eben bezeich-
neten Qualität in folgenden Terminen zu ge-
schehen, als:

,'f " . N a c h L i p p i z a ,
im Monate November 1850 . 1000 Mehcn;
„ „ December „ . 1000 „
„ „ Jänner 1851 . 1000 „

„ März „ . 1000 „
„ „ April „ . 1700

n a c h P r ö st r a n e g g ,
im Monate November 1850 . 10U0Mctzen;
„ „ December „ . 1000 „
„ „ Jänner 1851 . 1000 „

„ März „ . 1000 „
„ April „ . 2000 „

3) Hat der Lieferungsübernehmer das be-
treffende Quantum bis auf Ort und Stelle für
eigene Rechnung zu überführen und wivd nur
jene Quantität als abgeliefert betrachtet, welche
dem k. k. Hofgestütamte qualitä'tmäßig zugemes-
sen wird.

4) Wird am 24. September 1850 bei der
k. k. Bezirkshauptmannschaft zu Eessana um
die 10. Vormittagsstunde über vorstehende Quan-
titäten die geeignete Verhandlung vorgenommen
werden, zu welcher jeder Lieferungslustige seinen
Preisanbot auf ganze einzelne, genau zu be-
zeichnende Partheien oder auf das ganze Quan-
tum schriftlich und versiegelt, entweder am 23.
in den gewöhnlichen Amtsstunden, oder am 2-l.
September längstens zwischen 9 und 10 Uhr
Vormittags zu überreichen und zugleich zur S i -
cherstellung des k. k. Hofgestütamtes eine auö
dem Prcisanbote und aus dem zu erstehen beab-
sichtetcn Quantum mit 10 ^ entfallende Cau-
tion entweder in Barem oder in k. k. Stacttö-
schuldverschreibungen nach dem letzt bekannten
Wiener Börse-Curft, oder mittelst Hypothekar-
Instrumenten gegen amtliche Bestätigung um so
gewisser bcizuschließen hat, als später, nämlich
am 24. September 1850, nach dem Schlage der
10. Vormittagöstunde eingereicht werdende Preis-
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3. i6g(j. ( i) Nr. 211 -i,
A v v i s o.

Dietro online superiore, Pasta pubbli
cala coll' avviso 14 Agoslo i85o, Nr..i5oi/a.
intorno all' ;ipj)<iJto dei lavori di prolun-
gaziouc ed alzamcnlo del molo Klulsch
in qucsta rada, rcsla lino a n^va dispö-
sizione sospesa. , . ^*"*1

Dali' i. r. Direzione delle pobbliche cos-
liuzioni. Trieste 3 Setlembre 18ÖO»

L'Ispettore in capo Diretlore AssentQiSj
Juris m. p̂ /is>

Z. 1U95 (I) Rr. 147.

K u n d m a c h u n g
über

F o n r a g e - L i e f e r u n g.
Von dem k. k. Karster Hofgestütamte wird

hiermit zur. allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
der für das k. k. Karster Hofgestüt zu Lippiza
und Prostranega im Verivalttmgsjahre 1851
erforderliche Hafcrdedarf von beiläufig 11700
Mehen im Wege der öffentlichen Concurrenz,
jedoch mit Beseitigung der Licitation, unter nach-
stehenden Bedingnissen werde beigeschafft werden,,.,
und zwar: >

1) Muß der Hafer vollkommen trocken, nicht
genetzt oder genässct, vom Staube rein, dickkör-
nig und mit keinen anderen Früchten vermengt,
nicht dumpfig, ohne widerlichen Geruch u M
jeder niederösterr. gestrichene Metzen im Netto-
Gewichte wenigstens 50 Pfund schwer seyn,

2) Hat die Einlieferung in der eben bezeich-
neten Qualität in folgenden Terminen zu ge-
schehen, als:

,'f " . N a c h L i p p i z a ,
im Monate November 1850 . 1000 Mehcn;
„ „ December „ . 1000 „
„ „ Jänner 185 l . 1000 „

„ März „ . ivUtt „
„ „ April „ . 1700

n a c h P r ö st r a n e g g ,
im Monate November 185U . IWttMctzen;
„ „ December „ . Nl00 „
„ „ Jänner 1851 . 10W „

„ März „ . ,000 „
„ April „ . 2000 „

3) Hat der Lieferungsübernehmer das be-
treffende Quantum bis auf Ort und Stelle für
eigene Rechnung zu überführen und wivd nur
jene Quantität als abgeliefert betrachtet, welche
dem k. k. Hofgestütamte qualitä'tmästig zugemes-
sen wird.

4) Wird am 24. September 1850 bei der
k. k. Bezirkshauptmannschaft zu Eessana um
die 1U. Vormittagsstunde über vorstehende Quan-
titäten die geeignete Verhandlung vorgenommen
werden, zu welcher jeder Lieferungslustige scmen
Preisanbot auf ganze einzelne, genau zu be-
zeichnende Partheien oder auf das ganze Quan-
tum schriftlich und versiegelt, entweder am 23.
in den gewöhnlichen Amtsstunden, oder am 2-l.
September längstens zwischen U und 10 Uhr
Vormittags zu überreichen und zugleich zur S i -
cherstellung des k. k. Hofgestütamtes eine au5
dem Prcisanbote und aus dem zu erstehen beab-
sichtetcn Quantum mit 10 ^ entfallende Cau-
tion entweder in Barem oder in k. k. Staats-
schuldverschreibungen nach dem letzt bekannten
Wiener Börse-Curse, oder mittelst Hypothekar-
Instrumenten gegen amtliche Bestätigung um so
gewisser bcizuschließen hat, als später, nämlich
am 24. September !s5t t , nach dem Schlage der
10. Vormittagöstunde eingereicht werdende Preis-
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anböte, oder solche, welche nicht mit der vorge-
schriebenen Caution versehen sind, ganz unberück-
sichtigt werden zurückgestellt werden.

5) Nach beendeter Concurrenz - Verhandlung
werden jenen Lieferungslustigen, deren Anbote
nicht annehmbar befunden wurden, die eingelcg?
ten Cautioner, sogleich zurückgestellt, von denjen,-
sten hingegen, welche die Mindestbieter einzelner
Parthien oder des ganzen Quantums verbleiben,
zurückbehalten werden.

Die Bestimmung dieser Caution soll darin
bestehen, daß das k. k. Hofgestütamt, im Falle
der Lieferungsübeinchmcr zu gehöriger Zeit die
erstandene Quantität in der festgesetzten Quali-
tät einzuliefern unterlassen sollte, in den ^tano
gesetzt werde, die abgängige Quantität auf Ko-
sten und Gefahr des Lieferuiigsübernehmers bei'
zuschaffen, und hat letzterer im erforderlichen
Falle das k. k. Hofgestütamt auch mit seinem
anherweitcn, wie immer Namen habenden Ver-
mögen schadlos zu halten.

<j) Sollte der Llefcrungsriber nehmer die bald«
möglichste Uebcrkommung seiner eingelegten
Caution beabsichtigen, so wird demselben gestat-
tet, statt der Caution von dem übernommenen
Hafeiquantum !i»"/^ «n »-ulm^ gegen Em-
pfangsbestätigung clnzuliefen!, welches 1U)6
Quantum oder die Caution so lange von dem ^
k. k. Hofgcstütamte aufbewahrt wird, bis die
betreffenden Haferparthicn vollkommen eingelie»
fert sind.

7) Der Mindestbieter einer oder mehrerer
Parthicn oder des ganzen Quantums wird zur
Erfüllung seiner Verbindlichkeit sogleich bei Uebel-
gabe seines schriftlichen und versiegelten Offertes
verpflichtet, das k. k Hofgestütamt hingegen erst
nach nach erfolgter hoher Ratification von Seite
des hochlöbl. k. k. Obcrststallmeisteramtes. Wird
die Ratification verweigert, so wird auch der
Mindesthieter unter Rückzahlung der eingelegten
Caution seiner Verpflichtung enthoben.

8) Die Hinlieferung einer übernommenen Ha-'
ferparthic kann binnen de5 bezeichneten Tcrmmä
auf ein Ma l ganz oder theilweisc geschehen, und
verspricht das k. k. Hofgestütamt die bare Bczah'
lung jedesmal nach Maß der erfolgten ganzen
oder theilweisen Einliefcrung dergestalt zu leisten,
daß der Lieferungsübernchmcr mit Zurech'cht dar-
auf rechnen kann, vom I . November 185U an-
gefangen , sogleich für jede eingelieferte Quantität
sein Geld gegen clajfenmasjig gestämpelte Quittung
zu erhalten.

' " ' V ) Das I t t A Haferquantum, welches ein
LieserungSr'ibernehmcr als Caution eingeliefert ha-
ben sollte, wird erst nach erfolgter gänzlicher
Anlieferung der zu liefern übernommenen Par-
thien bezahlt werden. I

IU) I m Falle als zwischen dem Lieferanten!
und dem k. k. Hofgestütamte in Betreff der Qua-
lität ein Zwciftl entstehen sollte, haben sich beide
Vheile dem Ausspruche der dem Ablieferungsorte
nächsten k. k. Bezirkbobrigkcjt, nämlich für Lip-
piza jener zu Seffana, uno für Pröstrancgg der
zu Adelsberg, welcher in diesem Falle der schrift-
liche Contract zur Einsicht mitzutheilen kömmt,
zu unterziehen.

11) Zu einem Conllactscremplare wird der
Uebernehmer einer oder mehrerer Haferparthien den
clajsenmaßigen Stäinpel beizubringen haben.

12) Sollte ein oder der andere Licfcrungö-
lustiae von der Concurrenzverhanollmg nähere Auf-
klärungen über vorstehende Vedingnisse einholen
wollen, so hätte sich derselbe mündlich oder schrift-
lich, im letzteren Falle aber mittelst ftankirter
Briefe an daS k. k. Hofgcstütamt zu Lippiza zu
wenden.

13) Endlich wird ausdrücklich bestimmt, daß
die aus dem Liefcrungövertragc entspringenden
Rechtsstrcitigkeiten, das allerh. Hofärar möge
als Kläger oder Geklagter eintreten, so wie auch
di'' hierauf Bezug habenden Sicherstellungs - und
Erecutilmsschritte bei demjenigen im Sitze des
Fiscalamteö befindlichen Gerichte, dem der Fiscus
als Geklagter untersteht, durchzuführen sind.

Pon dem.l, f. Mlster HofaMtaime.

Sppiza am 3 September 1850.

Z 1U94. (!)

Gymnasial-Verlautbarung.
Um der etwaigen Vedenklichkeit, die hin-

sichtlich der Schuleröffnung am Gymnasium zu
N e u s t a d t ! auftauchen könnte, zeltgemäß vor-
zubeugen, wird von Seite der hierortigen t. k.
prov, Gymnasial-Direction hicmr't zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß hier das Studienjahr
l s ^ l , unter feierlicher Anrufung des heil.
Geistes, mit einem am 23. September abzuhal-
tenden Hochamte seinen Anfang nehmen, und
am besagten .Tage selbst die vorläufige Anmel-
dung der Schüler, welche ihren Studien am
Gymnasium zu Neustadtl obzuliegen wünschen,
vorgenommen werde. — Ferner wrrd zur tröst-
lichen Beruhigung der für die Förderung der
jugendlichen Bildung und Erziehung eifrig be-
thätigten Bevölkerung Uirtcrkrain's kund gemacht,
daß das hiesige Gymnasial-Unterrichtswescn, da

,von Seite des hohen k. k. Unterrichts-Ministe-
riums bis nun kein Aufhcbungserlaß bezüglich
der zwei oberen Classen herabgelaugt ist, sich
auch heuer auf die sechs Classen erstrecken werde,
und daß dieser Beibelajsrmg zufolge, dem allge-
meinen Wunsche und Hinblicke auf ein hohenorts
zu erwirkendes vollständiges Qbergymnasium kein
Hemmnist entgegenstehe. — Nach dem Wortlaute
des Entwurfes der Organisation der Gymnasien
ist zur unerläßlichen Bedingung festgestellt, daß
der in das Gymnasium neuaufzunehmende Schüler
die Vollendung des neunten Lebensjahres durch
den Taufschein zu erhärten, die Anmeldung im
Beiseyn der Aeltern oder deren Stellvertreter
persönlich oder schriftlich zu machen, dic Schul-
zeugnisse der letzten beiden Semester vorzuzeigen,
und über den Fortgenuß oder die Verleihung
irgend eines Stipendiums, so wie über die Be-
frerung vom Schulgelde sich gesetzmäßig mit dem
Dürftigkeitszcugniffe auszuweisen habe. — Die
Aufnahme in das Gymnasium ist durch die tarirte
Einzahlung von zwei Gulden Conv,Münze, die
dem Fonde zur Bcischaffrmg der Lehrmittel zu-
fallen, für jene Schüler bedingt, welche von der.
Entrichtung des Untcrrichtsgeldeö nicht gesetzlich
befreit sind. — Da aber der Lehrkörper für den
wissenschaftlichen Fortgang der Schüler verant-
wortlich ist, so bleibt es ihm unbenommen, falls
ein gegründeter Zweifel über die Vorbildung und
das Vorhandenseyn der erforderlichen Kenntnisse
und Fettigkeiten obwalten sollte, sich durch einc
Aufnahmsprüfung die Ueberzeugung des Besvro,
chcncn zu verschaffen.

Neustadtl am 2. Sept. 1850.

Z, 1704. ( l ) ^ r . 275.
E d i c l.

Vvr dem k. k. ^ezirtsgerichtc Radin.ilmsdoif
haben alle diejtMgcn, welche lm die Vcrwssemchasl
crö reu 1(1. ̂ ul> d. I . pelstlnbenei, Her»» ,^gl^z
Huduvernig, k. t- Poslefftedicntcl, zu i)ladmam,bdolf,
^l5 Äläubigrr line Hurdcrung zu st,lle<l l)abcn, zur
Ainmlduog uno Hällymmg dciselben den ttl>. ̂ ep-
mndcr o . ' ) . ö5umnlcagh lun !) Uhr zu eüchemen,
odec diö vahin U)r Alimell)u,i.gs.qciuch schrifllicli ̂ u
üdenelchen, wldl>gc:iü diese« Hial lblM!, «n o,e Ver.
lasseuschasi, nnim sn^dulch di^ ÄezaYIuüg der an»
gtiüclden'il Foldenl»^tl, elschöpft würde, tnn wer»
lelül ^iiipruch zustande, als in so fern il>ien cm
^s^ndtechl gebühll.

^iad!Nat!nsdols am 23. Juli 1850.

H. »699. ( l ) K l . N56.
E d i c t .

^om k. k. Wczilksgclichlc Pianino wild dct.mnt
gemacht:

Es sey übcr Einschscnm der Helcoa u»d Apol-
loüill Dsslng û >n Zicknitz, nnt Ocsämd 0mn 6.
März I. I . , 3. »1l56, in die ^inleilllng des Aer^
l^hrcns wegen TodeSi'rtlarung des ftll mehr als 30
fahren verscholleüln Aitton Drenig von Zuküitz ge-
wllligel, riild dem Aluon Dlenlg zum Behufe der
liöchigcn Hjertreluilg, nach §. 277 5cs t'. <,«.). B..
Heir'Franz Echelko von Zn klü^, als ^'ll'illm- :ul
u<^,!llll beigegebe» worden.

Dessen wild Anlcm Drc.-ijk mit dem Beis^c «.'cl-
ständiges, daß das Herichl, ^ ^ , „ ^ wählend elin's
Jahres, von dcm T îge der eisten Ciosch^ltung '-,
die l? îl'acher Feitungsblälter, lüchl elscheiilen, odci
das Gericht aus eine <mde,e A»l in die Kenluniß
seines Todes fetzen sollte, zur Todcs«ikläluna. jch'ci-
lcn wc>de.

K« K. Bezilksgencht Planina am 4. Aug. 1850.

Z. 1632. (3)

Beachtenswerthe Aufforderung
an Geschäftsleute, die für ei» auswärtiges Handlung^
haus gegen qiue Provision th.nia, seyn wollen. — Of^
ferte an IV <l̂  <>'. pn«l6 l«»llllil« Uumie. l i »» l»e» .

& no). Aimoiire«
Da es sowohl fremden Reisenden, als auch

jedem Freunde unseres Vaterlandes, dem irgend
eine Erinnerung an die weltbekannte Bergstadt
I d r i a fesselt und dafür Interesse findet, er-
wünscht seyn dürfte, eine getreue Ansicht von
diesem Kesselthalc zu erhalten, hat Gefertigter
eine Aufnahme derselben aus 2 Standpuncten
veranlaßt, und empfiehlt selbe umsomehr einer
geneigten Abnahme, als dessen Erträgniß lediglich
zur Unterstützung und Aufmunterung eines sehr
talentvollen Jünglings von I I I Jahren bestimmt
ist, dessen Anlagen in diesem Fache aus seiner
eigenhändigen vorliegenden Arbeit beurtheilt wer-
den wolle.

Der Standpunct der ausgedehnter» Auf-
nahme ist genommen: östlich von Idr ia von
der Laibacher Straße, an der Wendung unter
dem Silawirlhe, und bietet ein Panorama vom
Kaiser-Joseph - Schachte bis zu dem k. k Hütten-
werke, und kostet 1 si. 20 kr., illumiuirt aber
3 st.

Der Standpunct der zweiten Aufnahme aber
ist am sogenannten Mcrlak'schen Steinbruche,
ebenfalls östlich von der Stadt, jedoch viel näher
derselben, bietet einen kleinen Gesichtskreis, da-
gegen treten die Verhältnisse der Häuser deut-
licher hervor; diese Ansicht kostet 48 kr., i l l u -
m i n i r t aber 2 st.

I n Idr ia sind diese Ansichten zu haben:
im Gasthause „zum schwarzen Adler;" in Laibach
hat dieselben Herr G e o r g Lercher zur ge-
fälligen Ansicht und Verschleiß in Commission
übernommen.

Idr ia am 3tt. August 185l>.

Kuttner v. Gruubers*

ä 1678.

Pfandamtliche Licitation.
Donnerstag den 19. t>. M- wer-

dcn zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den m dem hierortigen Pfandamte
die lm Monate J u l i 1849 versetz-
ten, und 'stlther weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Melstbietenden verkauft.

Nebst diesen werden 1 Scheiben-
Instrument und 1 Sonnenquadrant
von Branker, 1 Bergcompaß von
Voigtländer und einige andere Mes-
sungs-Instrumente feilgeboten,

Laidach am 4. September i860.

3 . 170Ö. (1)

^ 0 0 ©w»*''» Ria Wer
^ $töekeli»lla$ter *
aus runden, rein abgeschälten, eiche-
nen, gesunden Baumasten, 6 Zoll hoch
und von 3 bis 2 ! Zoll Durchmesser,
wird zu kaufen gesucht, und dafür
pr.Q.Klafter 2 ft. 40 kr. C M . bezahlt.

Das Nähere erfährt man im Co-
liseum.

3. 1707. (1)

f£i aa fü irla enwa I tl •
nahe der Stadt Laibach gelegen, wird
zu kaufen gesucht, oder auch bloß zur
Absteckung übernommen. Dießfällige
Anträge beliebe man gefälligst im Co-
liseum zu Laibach abzugeben.


